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Aus dem europäischen Wetterwinkel.
Der russische „Regierungsbote“ bringt über

die Lage in Macedonien amtliche Berichte
russischer Konsuln, aus denen hervorgeht, datz die
dortige Situation sich trotz des Eingreifens Ruß¬
lands und Österreichs und trotz der Reformmaß-
nahmen der Pforte eher verschlimmert als

verbessert hat. Das genannte russische Amtsblatt
bringt zunächst einen Auszug aus Berichten des
russischen Konsuls in Monastir vom 25 Fe¬
bruar bis 9. März. In demselben heißt es, der
Konsul habe auf Weisung des Botschafters Sinow-
jew die dortigen Christen amtlich davon verständigt,
daß die russische Regierung die Handlungsweise der
macedonischen Komitees streng verurteile und den
Teilnehmern an den Unruhen keinen Schutz ge¬
währen werde. Eine gleiche Erklärung wurde an die
Mitglieder der Komitees gerichtet mit der Auf¬
forderung, ihre verbrecherische Tätigkeit einzustellen
und die Verwirklichung der von den Mächten vor¬

geschlagenen Reformen nicht zu verhindern. Wie
der Konsul weiter berichtet, nahmen die Leiter der
aufständischen Bewegung die Erklärung mit größter
Unzufriedenheit auf, weil das Reformprojekt sie
durchaus nicht befriedigt und sie von einer Auto¬
nomie in den drei macedonischen Vilajets träumen,
wobei sie gutbezahlte höhere Stellungen in der Ver¬
waltung erhalten könnten. Dieser Tage sandten
die Komitees einen Bevollmächtigten an das Kon¬
sulat mit der Erklärung, daß sie die Entlassung
der Banden für unmöglich hielten, so lange die Re¬
formen nicht wirklich durchgeführt seien und sich
als zweckmäßig erwiesen hätten. Um die Bevölker¬
ung in der Unzufriedenheit zu erhalten und sie von

neuem aufzureizen, werden die Banden. fortgesetzt
ergänzt. Die Leiter der Komitees sind aus allen
Kräften bemüht, die Verbreitung der Nachricht von
der vom. Sultan gewährten Amnestie und den durch
die Pforte in Angriff genommenen Verbesserungen,
welche das Leben der Christen in den drei Vilaiets
betreffen, zu verhindern. Da die Tätigkeit der Ban¬
den dabei fortdauert, sind Zusammenstöße mit tür¬
kischen Truppen nicht selten. Den die Aufständischen
verfolgenden Truppen leisten Baschibuzuks oft
Hilfe, wobei jedoch die Türken in letzter Zeit fried¬
liche Einwohner nicht mehr vergewaltigen.

e

Mit der
verstärkten Tätigkeit der Banden nahmen in letzter
Zeit die politischen Morde zu, deren Opfer haupt¬
sächlich Dorflehrer und Geistliche serbischer Ab¬
stammung waren, welche ihre Dorfgenossen vor dem
Anschluß an die Banden gewarnt hatten. Diese Tat¬
sache fiel mit der Ankunft eines neuen Leiters der
bulgarischen Handelsagentur inMonastir zusammen
und rief das für Bulgarien ungünstige Gerücht
hervor, datz das Fürstentum an der Tätigkeit der
Komitees teilnehme, und dabei zu beweisen wünsche,
daß der Mittelpunkt der aufständischen Bewegung
außerhalb seiner Grenzen liege. Die türkische Re¬
gierung fährt mit tätiger Durchführung der von

den Mächten vorgeschlagenen Reformen fort. Gleich¬
zeitig mit der jüngst angekündigten Amnestie wurde
der Finanzinsvektor des Vilajets Saloniki ange¬
wiesen, eine Budgetvorlage für die drei macedoni¬
schen Vilajets auszuarbeiten. Zur Beruhigung
des Gebiets trägt wesentlich bei, daß der neu er¬

nannte Generalgouverneur von Monastir Ali Risa
Pascha mit allen Kräften auf die Ausrottung von

Dienstmißbräuchen bedacht ist.
Ferner veröffentlicht der „Regierungsbote“ ein

Telegramm des Konsuls in üsküb vom 27. März,
welches besagt, daß die Wirren im Vilajet Kossowo
nicht ab-, sondern zunehmen. Zum Zentrum der
aufständischen Bewegung werden wahrscheinlich
Jschtib, Prileb und die Umgebung von Kischew
werden. In Kotschau und Jschtib seien viele, oft
100 und mehr Köpfe starke Banden vorhanden, die
nicht aus Dorfbewohnern, sondern Städtern,
Lehrern usw., zusammengesetzt sind. Der Konsul
meldet weiter: Es ist geplant, die Kasernen, den
Artilleriepark und die Pferdeställe in Jschtib, wo ein
Offizier Namens Kowatschew die Leitung über¬
nehmen wird, mit Dynamit in die Luft zu sprengen
und den Eisenbahn- und Telegravhenverkehr zu
unterbrechen. Man erwartet das Eintreffen vieler
Offiziere aus Bulgarien. Die Dorfbewohner wer¬
den unter Todesdrohungen gezwungen, die Banden
zu unterstützen, Geld herzugeben, Proviant für das
Frühjahr bereit zu stellen und die Waffen zu er¬

greifen. Die Mitteilung des russischen Konsuls, daß
die russische Regierung die Handlungsweise des
Komitees mißbillige und die Teilnehmer an einem
etwaigen Aufstande ihrem Schicksal überlassen werde,
wird von den Komitees der Bevölkerung sorgfältig
verheimlicht. Dabei bemühen sich die Komitees so¬
gar, der Bevölkerung die Überzeugung beizubringen,
alles geschehe unter dem Schutze Rußlands. So
traf am 26 . März, berichtet der Konsul, aus dem
bei Kotschau gelegenen Dorfe Sokolarzy eine Abord¬
nung ein, die anfragte, ob die Versicherung der
Rädelsführer wahr sei, wonach die Bewegung auf
Befehl Rußlands begonnen habe. Die Abordnung

erklärt, in diesem Falle wolle die Bevölkerung trotz
Abneigung gegen die Komitees, von denen sie in
Armut gestürzt werde, sich jeglichem Übel aussetzen
und gehen, wohin Rußland will, und bäten nur um

Anweisung eines Zufluchtsortes für ihre Weiber
und Kinder. Diese Tatsache dient zu dem augen¬
scheinlichen Beweis, daß die Bewegung nur künstlich
hervorgerufen ist und ihren Stützpunkt nicht in der
Masse hat. Die Lage wird noch verschärft durch
die von den Komitees an Türken verübten grau¬
samen Gewalttätigkeiten. In Prllep wurde jüngst
von der Bande eines gewissen, eben erst begnadigten

: Georgi, ein reicher Mann des Ortes Namens Sesfe-
din Bachtiar umgebracht, nachdem er grausam miß¬
handelt worden war. Am gleichen Tage mißhandelte
ein gewisser Detscho Traiko aufs schwerste den reichen
Ortsangehörigen Wessel Abdi und ermordete dessen
alte Mutter. Die Komitees tun alles, so schließt
das Telegramm des Konsuls, um allgemeine Er¬
bitterung unter den Mohammedanern hervorzu¬
rufen und sie zur allgemeinen Vernichtung der

, Christen zu veranlassen.
Wohl.infolge dieser Berichte richtete, der Wiener I

j „Pol. KEr.“ zufolge, das Petersburger
j Kabinett eine neuerliche Note an die

bulgarische Regierung bezüglich der ma- .

cedonischen Angelegenheit, in welcher daraus hinge- j
wiesen wird, daß die von Rußland und Österreich- !

j Ungarn vorgeschlagenen Reformen dem jetzigen
: politischen Verhältnis durchaus angemessen seien.
; Der Durchführung der Reformmaßregeln würden

jedoch durch die jetzigen Umtriebe der macedonischen
Komitees Hindernisse bereitet. Die Verantwortung
für die Weiterentwickelung der Dinge würde auf
Bulgarien fallen, falls es ungeachtet der wieder- j
holten Warnungen die Störungen der Ordnung auf

'

dem Balkan unterstützen sollte. Die russische Re¬
gierung werde an den im „RegierungsLoten“ ver¬

kündigten Grundsätzen absolut festhalten.
Wie es scheint, wird die Situation in Mace¬

donien noch verschärft durch ein neuerliches Ein¬
greifen der Albanesen in die dortigen Wirren.
Das Belgrader Blatt „Stampa“ meldet nämlich,
es habe aus Mitrowitza (Altserbien, Vilajet Kossowo)
eine Privatnachricht erhalten, nach welcher
Massen von Albanesen die Stadt

: Mitrowitza umringt haben und die Ent¬
fernung des russischen Konsuls fordern.

Diese Nachricht ist durchaus glaublich, obgleich
vor einigen Wochen gemeldet wurde, die Albanesen
hätten sich dem Willen des Sultans unterworfen
und wollten sich ruhig verhalten.

Eine weitere Alarmnachricht aus dem euro¬

päischen Orient enthalten folgende Depeschen:
Konstantinopcl, 31. März. Nach den bei der

Generaldirektion der orientalischen Eisenbahn ein¬
gegangenen Nachrichten ist die Eisenbahn-
brücke bei Mustapha-Pascha in der ver¬

gangenen Nacht gesprengt worden. Der Chef-
Ingenieur ist heute Morgen dorthin abgereist.

Sofia, 31. März. Durch die Sprengung der

| Eisenbahnbrücke bei der Station Mustapha Pascha
j ist der Verkehr nach Konstantinopel unterbrochen.

Man vermutet, daß die Sprengung durch
eine macedonische Bande vorgenommen
worden ist.

Bestätigt sich die Meldung, daß eine birlgarische
Bande hier im Spiele ist, so würde das beweisen,
daß die Schürer der Aufstandsbewegung die letztere
auch in den anderen Gebieten der europäischen
Türkei entfachen wollen. Die Station Mustapha- j
Pascha liegt einige Meilen nordöstlich von Adria- -

| nopel, hart an der ostrumelischen Grenze, also
!

einige hundert Kilometer von dem bisherigen Auf- :

standsgebiet in Macedonien entfernt. Der Vorfall, !
durch den auch der europäische Bahnverkehr mit
Konstantinopel in Mitleidenschaft gezogen wird, da
Mustapha-Pascha Station der Bahn Belgrad-Kon- j
stantinopel ist, würde auch den unzweifelhaften Be¬
weis liefern, daß das Fürstentum Bulgarien der
Herd der Bandenbildung ist. Die Lage in dem
europäischen Orient spitzt sich anscheinend derart zu,
daß weitere unangenehme Überraschungen mit dem
Fortschreiten der besseren Jahreszeit leider die
größte Wahrscheinlichkeit für sich Laben.

Drahtlich wird uns noch gemeldet:
Petersburg, 1. April. Aus sicherer Quelle

wird mitgeteilt, daß am 30. März Arnauten
die Stadt Mitrowitzaüberfielen, aber
nach zweistündigem Kampfe von den türkischen
Trupp e n mit großen. Verlusten z u r ü ck ge -

s ch l a g e n wurden. Der russische Botschafter ist'
beauftragt worden, bei der Pforte energische Vor- ;
stellungen zu machen, daß sie die Unbotsmäßigkeit .

der Albanesen im Zaume hält.
' I

Politische TageSschau.
** BromLerg, 1. April.

Die dem Abgeordnetenhause zugegangenen
Gesetzentwürfe über die Bildung von Gesamtverbäu-
den in der k a t h o l i s ch e n K i r ch e und über die
Bildung kirchlicher Hulfssonds für neu zu errich¬
tende katholische Psarrgemeinden haben, wie die Be¬
gründung zu diesen Vorlagen besagt, die Zustimm¬
ung der preußischen Bischöfe gefunden.

Das Abgeordnetenhaus hat sich gestern bis 21.
April vertagt.

Zur Ladenschlußfrage begegnet uns ein Vor¬
schlag, der eine Prüfung auf seine Ausführbarkeit
wohl beanspruchen kann. Der Einsender, der in der
„Sozialen Praxis“ das Wort nimmt, ist Inhaber
eines großen Ladengeschäfts. Er bekennt sich als
warmer Anhänger der Schutzgesetzgebung für die
im Handelsgewerbe beschäftigten Personen, er be¬
grüßt sowohl die Vorschläge zur Einführung der
allgemeinen Sonntagsruhe wie des 8 Uhr-Laden¬
schlusses, die ebensowohl im Interesse des Arbeit¬
gebers wie des Angestellten lägen und in keiner
Weise eine Schädigung der Geschäftsinhaber mit f;d)
gebracht hätten, weil das Publikum sich an die ver¬
änderten Bedingungen gewöhnt habe; dagegen
wendet er sich: gegen die allgemeine Festsetzung einer
IMtündigen Tischzeit des Ladenpersonals. Hier
liegt nach seiner Ansicht eine unverhältnismäßige
Schädigung der Arbeitgeber vor, da sie sich in der
Zeit von 12 bis 3 Uhr, bei umschichtiger Abwesen¬
heit der Angestellten, mit einem auf die Hälfte redu¬
zierten Arbeitspersonal begnügen müßten. Zur Ab¬
hülfe dieses Übelstandes schlägt der Einsender einen
ge| etzli ch en M i tta g sl a d enf ch luß vor.

Ebenso wie jeder Arbeiter, Kontorist, Handwerker-
seine Mittagszeit habe, wie die Behörden, ja teil¬
weise selbst die Post mittags ihre Bureaus schlössen,
so könnten auch die Läden mittags eine Laden-
fchlußzeit einhalten. Der Einsender verspricht sich
von dieser Vorschrift, die sich beim Publikum bald
einbürgern würde, nicht nur eine Erleichterung der
Tätigkeit der Ladeninhaber und ihrer Angestellten,
er glaubt auch, daß dadurch eine nicht zu unter¬
schätzende moralische Einwirkung aus das Personal
ausgeübt werden würde. Der verwiegende Teil
der Veruntreuungen, die durch die Angestellten ver¬
übt werden, fällt nach seiner Erfahrung in die Mit¬
tagszeit, wo infolge des verringerten Personals und
der Abwesenheit des Chefs eine genügende Über¬
wachung des einzelnen nicht möglich ist. Ein Mit¬
tagsladenschluß würde hier abhelfen. Er sei aber
nur auf gesetzlichem Wege möglich, da alle Versuche
der SÄbsthülse an Uneinigkeit und Konkurrenzfurcht
scheitern würden. So ist denn auch ein am Wohn¬
ort des Einsenders unternommener Versuch miß¬
lungen. Wir möchten die Aufmerksamkeit aus diese
Anregung lenken, zumal sie von einem Arbeitgeber
kommt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Der „Vor¬
wärts“ brüstet sich, er habe durch die Enthüllungen
über die Wahl des 17. Mai als T e r m i n für
die Reichstagswahlen Anlaß gegeben, datz
der Termin aus den 16. Juni verlegt worden sei.
Zum Beweis für seine Angabe, daß nach einem sorg¬
fältig geheim gehaltenen Plan die Wähler mit dem
17. Mai hätten überrascht werden fallen, stellt das
Blatt die Behauptung aus, in der ersten Anwei¬
sung an die Behörden über die Aufstellung der Wäh¬
lerlisten sei der 17. Mai als Wahltermin angeführt.
Das ganze Kartenhaus des „Vorwärts“ stürzt durch
die einfache Feststellung zusammen, daß der 17. Mai
niemals als Wahltermin in betracht gekommen ist.

Entschädigung unschuldig Verurteilter. Nach
Mitteilungen an die Rechnungskommission des Ab¬
geordnetenhauses sind in Preußen als Entschädi¬
gungen an im Wiederaufnahmeverfahren freige¬
sprochene Personen 1901 im ganzen in 10 Fällen
zusammen 6176 Mark bewMgt worden. Als son¬
stige, Beschuldigten gewährte Vergütungen für die
ihnen ohne ihr Verschulden aus dem Strafverfahren
erwachsenen Nachteile sind in dem genannten Etats¬
jahre in 17 Fällen zufammen 1737 Mark bewilligt
worden.

Die Kopenhagen er Zeitung „Köben-
havn“ schreibt anläßlich des bevorstehenden Besuchs
des deutschen Kaisers: Hätte es sich nur um einen
Höflichkeitsbesuch bei Hose gehandelt, so würde der
schnell reisende Monarch demselben kaum mehrere
Tage opfern. Wenn er das doch tut, so geschieht es

sicher, weil er nicht nur dem König einen Besuch ab¬
statten will, sondern auch dem Lande und dem Volke.
Der Kaiser wünscht selbst unsere Institutionen und
Unternehmungen kennen zu, lernen und wird. ohne
Zweifel unserer. Arbeit Anerkennung zollen, aber
das genügt nicht. Möge ihm bei diesem Besuche Ge¬
legenheit gegeben werden, vollauf die persönliche
Kultur zu würdigen, welche die Bevölkerung Kopen¬
hagens unzweifelhaft besitzt. Die Kopenhagener
werden während des Kaiserbesuchs ihren Ruf hoher

Kultur und Bildung zu wahren wissen, in doppelter»
Grade, werl sie verstehen, daß sich Kaiser Wil¬
helm n. tit Kopenhagen befindet auch als Gast der
etaM und der Bevölkerung.

Deutschland.
.... ^.Erlin, 31. März. Der „Reichsanzeiger“ der»
osfentllcht folgenden Bericht: Der der Kaiserin
mlgelegte erste Verband wurde heute durch einen
Grpsverband ohne Schwierigkeit ersetzt. Der Be-
fund der Bruchstelle war günstig. Allgemeinbefin¬den gut.

.
Berlin, 31. März. Wie aus Kairo gemeldetwrrd trafen der deutsche K r o n p r i n z und PrinzErtel Friedrich heute im besten Wohlsein dort eut

Morgen begeben sie sich von Jsmailia mit einem
Dampfer der Suezkanalgesellschaft nach Port Said ‘

Von dort werden die Prinzen morgen Abend in See
gehen.

Berlin, 31. März. Der Reichs-'und Landtags-
abgeordnete K n ö r ck e ist heute Vormittag in letner
Villa im benachbarten Zehlendorf gestorben.

X Berlin, 31. März. Als das Verfahren gegen
den „V o r w ä r t s“ wegen Verleumdung Krupps
eingestellt wurde, galt der Entschluß der Staatsan¬
waltschaft darum als unvermeidlich, weil der Tod
Krupps dem Verfahren von selbst ein Ende gesetzt
haben sollte. Die Frage allerdings, ob der Prozeß
nicht trotz dieses Ereignisses hätte fortgehen können,
beschäftigte die juristische Fachwelt weiter und be¬
schäftigt sie noch. Die Ansichten gingen und gehen
beträchtlich auseinander. Jetzt liegt ein von der
„Deutschen Juristenzeitung“ mitgeteiltes Urteil des
Kammergerichts vor, das mit Rücksicht auf die
Krupp-Sache erhöhtes Interesse beanspruchen darf.
Das Kammergericht hat die Frage, ob der T o d d e s
Beleidigten das Erlöschen des Strafantrages
und damit die Einstellung des auf erhobene öffent¬
liche Klage eröffneten Verfahrens zur notwendigen
Folge hat, verneinend entschieden. Das be¬
zügliche Urteil ist am 5. März dieses Jahres erfolgt.
Es weist darauf hin, daß, da nach § 433 Absatz 1
der Strafprozeßordnung der Tod des Privatklägers
die Einstellung des Verfahrens zur Folge hat, jene
Bestimmung sonst unnötig gewesen wäre. Eine Ein¬
stellung des Verfahrens sei vielmehr Lei Antragver¬
gehen nach § 259 Absatz 2 der Strafprozeßordnung
nur auszusprechen, wenn sich ergibt, daß der erfor¬
derliche Antrag nicht vorliegt, oder wenn der Arürag
rechtzeitig zurückgenommen worden ist, also nicht
auch dann, wenn der Antragsteller gestorben ist, ohne
den Strafantrag zurückgenommen zu haben. Dem¬
nach war auch im Falle Krupp das Verfahren nicht
ohne weiteres deshalb einzustellen, weil der Belei¬
digte gestorben war, sondern es entsprach hiernach
der Rechtslage, wenn die Staatsanwaltschaft in die ■

Erwägung eintrat, ob die weitere Verfolgung der
Sache im öffentlichen Interesse lag. Die Staats¬
anwaltschaft hat bekanntlich diese Frage verneint.

Oesterreich.
Wien, 31. März. Die Regierungen Öster¬

reichs undUngarns unterbreiteten den beiderseitigen
Parlamenten einen Gesetzentwurf betreffend die
Aufnahme der Barzahlungen. Mit
dem Gesetzentwurf wird die österreich-ungarische
Bank, welche durch denselben verpflichtet wird, die
von ihr ausgegebenenNoten gegen gesetzlichesMetall-
geld österreichischer oder ungarischer Prägung auf
Verlangen bei sonstigem Verlust des Privilegrums
einzulösen, weiter verpflichtet, 20- sowie 10 Kro¬
nennoten zur vollen Befriedigung des. Verkehrs¬
bedürfnisses auszugeben, die bis zu 400 Millionen
Kronen metallisch voll, darüber hinaus mit wenig¬
stens 40 Prozent metallisch bedeckt sein müssen. Der
Gesetzentwurf sieht weiter vor, daß im Falle einer

,

notwendig werdenden Aufteilung der von den bei¬
derseitigen Regierungen für die Einlösung der
Staatsnoten hinterlegten Golderlege diese nach dem
Verhältnis von 70 zu 30 erfolgen soll. Endlich

'

schlagen die Regierungen die Verdoppelung des
Kontingents der 5-Kronenstücke vor, welche nach
Maßgabe des Verkehrsbedürfnisses sukzessive aus- •

geprägt und ausgegeben werden sollen. Der Tag
des Inkrafttretens desGesetzes soll imVerordnungs-
wege festgesetzt werden.

Wien, 31. März. Abgeordnetenhaus. In
Beantwortung von Interpellationen betreffend den
Erlaß des Reichskriegsministeriums in der Ange¬
legenheit der Antiduellliga erklärt Landes- .

Verteidigungsminister vonWelsersheimb, daß derEr-
laß sich in keiner Weise gegen das humane Ziel der
Antiduellliga richte. Die Beteiligung von Offi¬
zieren an der Liga sei nicht für zulässig erachtet
worden, weil für die Behandlung von Ehrenange¬
legenheiten .-in der Armee sich nur eine einheitliche
Anschauung- geltend machen dürfe und daher die
bestehende Vorschrift für das ehrenratliche Ver¬
fahren für alle derselben unterworfenen Personen
allein maßgebend sein müsse.



/

Frankreich.
Paris, 31. März. Die Deputiertenkammer

nahm in ihrer Vormittagssitzung das Budget mit
allen vom Senat vorgenommenen Abänderungen
an. Das nun endgMg angenommene Budget hat
die Höhe von 3528 Millionen Francs.

Rußland.
Petersburg, 31. März. In der Ortschaft Tu-

manowo (Kreis Tiraspol) hat eine Iudenh.etze
stattgefunden, doch ist die Ruhe wiederhergestellt.
Dem Blatte „Jug“ zufolge ist die Hetze durch die
Gerüchte über einen Ritualmord an einem Christen¬
knaben in Dussobari veranlaßt. Eine Zweimalige
Sektion der Leiche ergab indeß die völlige Unrich¬
tigkeit derBlättermeldung, daß ein Ritualmord vor¬

liege.
Bulgarien.

Sofia, 31. März. Das neu e,K abine tt

ist unter dem Präsidium Danews gebildet worden.
Alle früheren Minister behalten ihre Portefeuilles,

* Der Jahresbericht des hiesigen königlichen
Realgymnasiums enthält in seinem ersten Teil die

F e st r e d e , welche an Kaisers Geburtstag von

Herrn Oberlehrer Mertner über das Thema „Moltke
als Erzieher“ gehalten wurde, im zweiten Teil die

Schulnachrichten, erstattet von Herrn Di¬
rektor Kesseler. Aus der Chronik der Anstalt
verzeichnen wir Nachstehendes: Zu Michaelis 1902
trat Herr Professor Dr. Görres in den Ruhestand,
nachdem er am Realgymnasium 30 Jahre lang ge¬
wirkt hat. An seine Stelle trat Herr Oberlehrer
Dr. Salomon vom Gymnasium in Wongrowitz. Die

patriotischen Fest- und Gedenktage wurden in her¬
kömmlicher Weise mit Gesängen, Gebet, Deklama¬
tionen und Ansprachen gefeiert. Aus Anlaß der in

Posen am 3. September v. I. abgehaltenen Kaiser-
parade beteiligte sich auch das Realgymnasium an

der Spalierbildung bei der Rückkehr des Kaisers
und der Kaiserin vom Paradefelde. Am 12. Mai
1902, dem Jahrestage der Stiftung der Anstalt,
hatte das „Komitee zur 60jährigen Jubiläumsfeier
des königlichen Realgymnasiums in Bromberg“

SKS»BB föS iÄ
Sawow ersetzt wurde. Die Tagung der Sobranje
ist bis zum 31. März alten Stils verlängert
worden.

Dänemark.
Kopenhagen, 31. März. Die Königin von

England ist heute Abend hier eingetroffen und vom

Könige, der Kaiserinwittwe von Rußland, und den
übrigen Mitgliedern der königlichen Familie emp¬
fangen worden.

Schweden.
Stockholm, 31. März. Der König hat

heute wieder die Regierung übernommen.

Spanien.
Madrid, 30. März. Nachrichten aus Melilla

bestätigen, daß der Prätendent 80 Kilometer von
Melilla entfernt steht. Die Unruhen im Norden
galten noch immer an. Die Mehrheit des Stam¬
mes der Mazuzakabylen, der bisher dem Sultan-
treu war, hat sich für den Prätendenten erklärt.

Großbritannien.
London, 30. März. (Unterhaus.) Im Lauf der

Besprechung des Heeresbudgets erklärt Kriegsmini¬
ster Brodrick, daß mit verschiedenen Schnellfeuer-
geschützen für den Felddienst Versuche angestellt
würden. Er hoffe, daß es in kurzem möglich fein
werde, ein Geschützmodell zu empfehlen, das eine
Verbesserung gegenüber den vorhandenen Modellen
darstellen werde.

Mmerika.
Newyork, 30. März. Admiral Dewey

soll im Laufe der Unterredung, in der er seine
Äußerung über die deutsche Flotte getan, auch
Großbritannien erwähnt haben. Er soll gesagt
haben, Englands Freundschaft für die Vereinigten
Staaten sei echt und wahr. Leider schenke das
Volk den Engländern nicht so viel Vertrauen, als
sie verdienten. Von allen europäischen Nationen
sei Großbritannien Amerikas bester Freund.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. April.

F. Das 129. Infanterieregiment hat unsere
Stadt am heutigen Morgen verlassen und im Laufe
des Tages trifft das 14. Regiment aus Graudenz
als Nachfolger der 129er hier ein. Die Abreise
der 129er vollzog sich heute Morgen in mehreren
Sonderzügen. Das erste und dritte Bataillon
wurden in zwei Zügen um 8 Uhr ihrem neuen Be¬
stimmungsorte zugeführt. Auf dem Bahnhof hatten
sich außer der Generalität viele Offiziere und auch
eine größere Zahl Zivilpersonen eingefunden, um

dem scheidenden Regiment die letzten Äbschiedsgrüße
darzubringen. Die Musikkapelle der 34er hatte
gleichfalls dort Aufstellung genommen und gab den
scheidenden Kameraden gegenüber der „Stimmung“
in Gestalt mehrerer Musikstücke Ausdruck. Im übri¬
gen vollzog sich die Abreise prompt und militärisch
pürcktlich und um 9*4 Uhr fuhr auch das zweite
Bataillon, welches um 8 Uhr die Fahnen des Regi¬
ments abgeholt hatte, mit dem Regimentsstab dem
neuen Garnisonort zu. Aus Anlaß des militärischen
Schauspiels hatten mehrere Häuser in der Bahnhof-
und Karlstraße Flaggenschmuck angelegt. Der
Garnisonwechsel ist nunmehr vollzogen und so schlie¬
ßen wir mit den besten Wünschen für die 129er, die
hier eine Reihe von Jahren ihre Heimat gehabt, und
mit einem herzlichen „Willkommen!“ für ihre Nach¬
folger: die 14er.

nn. Concordia. Gestern fand das Benefiz für
den artistischen Leiter des Etablissements, Herrn
Alfred Reißmüller, statt. Dem Benefizianten wa¬
ren schon im Laufe des Tages von seinen Freunden
und Gönnern zahlreiche Ehrengaben überreicht wor¬
den. Im Laufe des Zlbends wurde er dann noch
durch einen großen Kranz mit Widmungsschleifen
und mehrere Blumenspenden ausgezeichnet. Herr
Reißmüller dankte in kurzen Worten für das ihm be¬
wiesene Wohlwollen und bat, ihm dasselbe auch fer¬
nerhin zu bewahren. Den besten Beweis für die
Beliebtheit des Benefizianten bot der überaus starke
Besuch, denn der große Saal war vollständig aus¬
verkauft. Die 129er konzertierten zum letzten Male
und waren diesmal in Uniform; erschienen. Das be¬
währte Künstlerensemble gab auch sein Bestes her,
so daß der Abend einen festlichen Verlauf nahm.

* Kündigung der Wohnung der Beamten bei
Versetzungen. Aus Anlaß eines Einzelfalles, in
welchem ein Beamter bei seiner Versetzung nach
einem anderen Ort nicht rechtzeitig seine Wohnung
gekündigt und infolge dessen nicht unerheblichen
Schaden erlitten hat, hat der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten ausdrücklich auf § 570 B. G. B. hin¬
gewiesen, welcher lautet: „Militärpersonen, Beamte,
Geistliche und Lehrer an öffentlichen Unterrichtsan¬
stalten können im Falle der Versetzung nach einem
anderen Orte das Mietsverhältnis in Ansehung der
Räume, welche sie für sich oder ihre Familie an dem
bisherigen Garnison- oder Wohnorte gemietet haben,
unter Einhaltung der gesetzlichen Frist kündigen.
Die Kündigung kann nur für den ersten Termin
erfolgen, für den sie zulässig ist.“ Die gesetzliche Frist
ist im § 665 des B. G. B. geregelt und wird, da
im allgemeinen der Metszins nach Jahren bemessen
Zu sein Pflegt, sp ätestens am dritten
W e r k t a g e des Vierteljahres für den Schluß des
Vierteljahres zu erfolgen haben.

in vertrautem Kreise eingeladen. Zur bleibenden
Erinnerung an die 50jährige Jubelfeier im Vor¬

jahre überreichte der Vorsitzende des Komitees, Herr
Stadtrat Zawadzki, in warmen Worten ein Pho¬
tographiealbum zu dem Zweck, die Bilder der frühe¬
ren, jetzigen und künftigen Direktoren und Lehrer
der Anstalt darin aufzunehmen. Außerdem wurde
der sich nach Bestreitung aller Kosten aus den

Sammlungen noch ergebende Überschuß von 28,50
Mark dem Direktor „zur Unterstützung hulfsbedurf-
tiger Schüler“ übergeben. Herr Direktor Kesseler
nahm das prachtvolle Photographiealbum, welches
in der Fabrik des Herrn Paul Hege, eines der ehe¬
maligen Schüler des Realgymnasiums m künstleri¬
scher Ausführung hergestellt ist, mit Worten l^rz-
licher Dankbarkeit entgegen. Daß der sich in dem

schönen Geschenk verkörpernde Gedanke freudigen
Beifall gefunden hat, beweist die Bereitwilligkeit,
mit der selbst die ältesten Lehrer und — soweit diese
bereits verstorben sind — deren Angehörige die er¬

betenen Photographieen zur Verfügung gestellt ha¬
ben Über den unter den Schülern der höheren
Klassen bestehenden „R u d e r v e r e i n“ und seine
Tätigkeit bemerkt der Bericht u. a.: Der Ruderver¬
ein zählte im verflossenen Jahre 38 Mitglieder,
welche in gewohnter Weise die Ruderübungen be¬

trieben Neben kleineren Tagesfahrten nach Ostro-
metzko und Schulitz wurde ein größerer Ausflug zu

Pfingsten unternommen. Am Freitag Nachmittag
vor Pfingsten führte die Sechssrgig „Bromberg“ den

Protektor mit 6 Schülern nach Sartowitz (bei
Schwetz), weiterhin nach Graudenz, Marienburg,
bis Elbing, sodann auf dem Oberländischen Kanal
bis Osterode, von hier mit der Bahn zuruck. —

Unter den „Mitteilungen an die Eltern und Pen¬
sionshalter“ steht an erster Stelle ein Hinweis auf
den bekannten Ministerialerlatz betastend das Ver¬

bot von Schülerverbindungen. Für Eltern aus¬

wärtiger Schüler ist es von Bedeutung, daß
zur Wahl und zum Wechsel der Pension die Geneh¬
migung des Direktors erforderlich ist. Das neue

Schuljahr beginnt am 16. April.
i Der Deutsche Radfahrerbund, welcher z. Z.

ca 46 000 Mitglieder in allen Teilen des Reiches
zählt, hat dem Entwickelungsgänge des Fahrrades
Rechnung getragen und für seine Mitglieder viele

Einrichtungen geschaffen, welche un. täglichen Leben

von großem Werte sind. Durch die Zugehörigkeit
zum Gau 25 (Posen) des D R.-B dessen Jahres¬
beitrag nur 5,50 Mk., und dessen Eintrittsgeld nur

4 Mk. beträgt, genießt man mehrere wertvolle Ver¬

günstigungen, u. a. Rechtsschutz m radrechtlichen
Fragen, sowohl den Behörden, als auch dem Pu¬
blikum gegenüber, Preisermäßigung in Bundesgast¬
häusern gegen Vorzeigung der Bundesmitglieds¬
karte, die illustrierte „Deutsche Radfahrer-Zeitung“
frei ins Haus. Laut Beschluß des Bundestages m

Kassel werden sämtliche Mitglieder des D. R.-B.
k o ft e n l o s gegen Haftpflicht beim Radfahren ver¬

sichert, und. zwar mit 5—100 000 Mk. bei Per¬
sonenschäden und 5—40 000 M. bei Sachschäden;
diese Vergünstigung ist ganz besonders hervorzu¬
heben. Unter Berücksichtigung dieser und anderer

Vergünstigungen kann daher der Beitritt zum D.
R.-B. nur empfohlen werden. Die Beitrittser¬
klärungen haben bei dem Gauzahlmeister Otto
Gagis, Posen, Wilhelmstraße 6, gegen Vorausbe¬
zahlung von 9,50 Mk. zu erfolgen. Die Mitglieder
des Vereins „Vromberger Radfahrer“ und auch des

Bromberger „Tourenklub“ sind auch sämtlich
Bundesmitglieder.

f. Versuchter Selbstmord. In einem Anfalle
von geistiger Umnachtung schoß sich gestern die Frau
eines Kaufmanns aus einem benachbarten Vororte
mittels Revolvers zwei Kugeln in den Kopf.

^

Die
eine ging von der linken Kopfseite durch die Schädel¬
decke hindurch, die andere steckt noch im Kopfe. Durch
Röntgenstrahlen ist ihr Sitz ermittelt. Die Frau
lebt noch und befindet sich sogar trotz der schweren
Verletzungen den Umständen nach wohl. Es läge
hier alfo ein neuer Beweis für die auch im süd¬
afrikanischen Kriege öfter belegte Tatsache vor, daß
selbst schwere Verletzungen des Gehirns nicht immer
tödlich verlaufen.

* Personalien. Der Oberregierungsrat Gärtner
in Schleswig (früher in B r o m b e r g) ist an die
Königliche Regierung in Breslau versetzt und dem
Regierungspräsidenten daselbst mit der Befugnis der
Stellvertretung desselben in Fällen der Behinderung
zugeteilt worden.

* Amtlich wird gemeldet: Dem bisherigen
Pr äsidenten der Ansiedlungskommis-
U o n für Westpreußen und Posen, Wkl. Geh.Ober-
regierungsrat Dr. v. Wittenberg, ist die zum
1. April ds. Js. nachgesuchte Entlassung aus dem
Staatsdienste mit Pension unter Verleihung des
Sterns zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichen¬
laub erteilt worden.

* Personalien. Der Generalkommissions¬
sekretär Winkelmann von hier ist zum Geheimen
Regiftrator im Ministerium für Landwirtschaft, Do¬
mänen und Forsten ernannt worden.

* Postalisches. Bromberg ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Saleske zugelassen. Die ein¬
fache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

F Crone ä. Br., 31. März. (Generalver¬
sammlung. Feuer.) Der evangelische
Frauen- und Jungfrauenverein hielt am Freitag
im Gutzkeschen Lokale die diesjährige Generalver¬
sammlung ab. Nach dem Kassenbericht betrug die
Einnahme einschließlich des Vorbestandes in Höhe
von 382,97 Mark insgesamt 846,65 Mark, die

Ausgabe 356,14 Mark; mithin hat die Kasse einen
Bestand von 490,51 Mark. Unter den Ausgaben
figurieren u. a. 141,09 Mark zur Bescheerung von

34 Kindern, 50 Mark für den Diakonissenverein.
Der Gesamtvorstand wurde wiedergewählt. — Am
Sonnabend Abend brannte ein Pferdestall des Rit¬
tergutsbesitzers von Klahr zu Klarheim bis auf die
Umfassungsmauern nieder. 2 Pferde kamen in den
Flammen um.

zw. Fordon, 31. März. (Verpachtung.)
Heute Nachmittag wurde in Jaruczyn das Pfarr-
gut Jaruczyn meistbietend verpachtet. Die Höchst¬
gebote waren 5000, 4900 und 4800 Mark. Ein Zu¬
schlag wurde noch nicht erteilt.

a. Mogilno, 30. März. (Kommunales.
Besitzwechsel.) In der heutigen Stadtverord¬
netensitzung wurde der praktische Arzt Dr.

Szumski, dessen Wahlperiode als Mitglied des Ma¬
gistratskollegiums abgelaufen war, einstimmig wie¬

dergewählt. Das Gehalt der Nachtwächter wurde
von 120 auf 420 Mark erhöht. — Das der Stärk¬
sten Konkursmasse gehörige Grundstück in der Ge¬
richtsstraße wurde in dem heutigen Versteigerungs¬
termin von der Stadtgemeinde Mogilno für 22 000
Mark käuflich erworben.

X Tremessen, 31. März. (Der heutige
Vieh markt) war mit Pferden und Rindvieh
stark beschickt. Die Kauflust war gering. Auf dem
Krammarkt herrschte reges Treiben.

v t

s Jnowrazlaw, 31. März. (Verschiede¬
nes.) Sein 25jähriges Dienstjubiläum feiert
morgen am 1. April der an der Volksmädchenschule
tätige Lehrer Babowitz. — Der Bethamidraschverein
wählte am letzten Sonntag den Rabbiner Dr. Bet¬
tiner in Altona zum Klausrabbiner. — In der

evang. Kirche fand heute die Einsegnung der hie¬
sigen Mädchen und Knaben durch den Superinten¬
denten Hildt statt.

TT Gnesen, 31. März. (Personalien.
A u s st e l l u n g.) Anstelle des als Senatspräsi¬
dent nach Berlin versetzten Landgerichtspräsidenten
Linderckierg ist Landgerichtsdirektor Geschel von

Frankfurt a. M. als Präsident nach hier versetzt
worden. Landgerichtsdirektor Schölzel ist als
Landesrat nach Breslau versetzt. An seine Stelle
tritt Landgerichtsdirektor Engel aus Thorn. —

Die hiesige Handels- und Gewerbeschule hat gegen¬
wärtig eine Ausstellung von Schülerarbeiten ver¬

anstaltet. Am Sonntage wurde die Ausstellung
von mehr als 2400 Personen besucht.

D Posen, 31. März. (Die polnische
Parzellierungs - Genossenschaft)
A. Wolinski, S. Kuzaj und Genossen kaufte das
Gut Piotrokowice im Kreise Znin, 1600 Morgen
groß und das Gut Malachowo im Kreise Schrimm,
1900 Morgen groß. Die Parzellierung beider
Güter erfolgt binnen kurzem.

P. Wongrowitz, 31. März. (B e s i tz w e ch s e l.
Waldbrand.) Herr Gutsbesitzer Dachse! in
Laziska hat seine etwa 210 Morgen große Wirt¬
schaft für 63 000 Mk. an einen Herrn Bloch aus

Polajewo verkauft. — Am 28. d. Mts, ist im nahe¬
gelegenen Königlichen Walde, in der Nähe der
Wohnung des Försters Thaddey, ein Waldbrand ent¬
standen, wobei auf einer Fläche von 5 bis 6 Morgen
Gras und Moos gebrannt haben. Die etwa 20jährige
Eichenschonung soll durch den Brand nicht gelitten
haben. Durch aufgeworfene Gräben wurde dem
Feuer Einhalt geboten.

11 Thorn, 31. März. (Sehr übel be¬
kommen) ist dem Musketier Johannes Meyhöfer
von der 3. Kompagnie 176. Infanterie-Regiments
daß er in einem Schreiben an feine zu Langfuhr
wohnende Mutter völlig übertriebene Klagen über
schlechte Behandlung der Rekruten vorbrachte. Er
wollte dadurch das Mitleid seiner Angehörigen
wecken und Geldspenden von ihnen erwirken. In
dem Briefe behauptete er, die Rekruten würden
furchtbar „geschliffen“. Sie hätten von 6 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends Dienst. Der Leutnant L.
habe zu den Unteroffizieren gesagt, sie sollten die
Leute so lange „schleifen“, bis sie liegen blieben.
Die Hunde täten das auch usw. Als die Mutter
des Meyhöfer diesen Brief empfing, sandte sie ihn
kurz entschlossen an den Kaiser. Nun wurde vom
kommandierenden General des 17. Armeekorps eine
Untersuchung veranlaßt, welche ergab, daß Mey¬
höfer seiner Mutter völlig unbegründete Klagen
vorgegaunert. Die Militärbehörde erhob nun An¬
klage gegen ihn wegen Verläumderischer Be¬
leidigung. Meyhöfer wurde auch vom Kriegsgericht
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Sn Krojanke, 31. März. (Frühjahrs¬
markt.) Der heute hier abgehaltene Viehmarkt
war nur mittelmäßig beschickt, da der Viehbestand
der in den futterarmen Jahren stark dezimiert
wurde, noch immer vervollständigt werden muß.
Die Preise behaupteten ihre frühere Höhe, wurden
teilweise sogar noch überholt. Gute Ware erzielte
bis 400 Mark, mittlere bis 240 Mark und minder¬
wertige 120—180 Mark. Auf dem Pferdemarkte
wurden die besseren Exemplare mit 400 Mark be¬
zahlt.

Elbing, 30. März. (Kanalisation.) Die
wesentlichste Vorbedingung für die Anlage einer Ka¬
nalisation, nämlich die Beschaffung der genügenden
Menge Wassers, dürfte jetzt erfüllt sein. Nach den
in den letzten Jahren an den verschiedensten Stellen
veranstalteten Bohrversuchen ist es jetzt gelungen,
bei Bieland recht ergibige Qullen zu erschließen,
welche täglich 3000 Kubikmeter Wasser liefern.

Aus Ostpreußen, 30. März. (Ein ost-
preußisches Dorf mit elektrischer
Beleuchtung.) Wohl einzig in seiner Art steht
das 6 Kilometer von Allenstein entfernte Dorf Wa-
dang unter den ländlichen Ortschaften Ostpreußens
da. Recht malerisch am Wadangflutz gelegen, ist
dieser Ort ein beliebter Ausflugsort der Allensteiner.
Das ganze Dorf, das Eigentum des Mühlenbesitzers
Ganswindt, eines Bruders des bekannten Erfinders
in Schöneberg bei Berlin, ist, hat elektrisches
Licht, selbst die gewöhnlichsten Dorfkaten und die
Dorfstraßen. Es brennen ungefähr 200 Lampen
(Birnen). Diese Einrichtung hat Herr Ganswindt
getroffen und er will später seine Anlage an die in
Allenstein zu errichtenden Elektrizitätswerke an¬

schließen lassen.
Aus Schlesien, 30. März. (Ein schneidi¬

ger Gemeindevorsteher.) Der Gemeinde¬
vorsteher von Groß-Chelm gibt kund und zu wissen:
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß jeder Perso¬
nenzugang von auswärts aus anderen Gemeinden
vorher mir vom betreffenden Mietsgeber anzuzeigen
ist, um zu prüfen, ob die zuziehende Person der Auf¬
nahme in die Gemeinde würdig ist. Zuwiderhand¬
lungen werden mit Geldstrafe bestraft. Groß-

Chelm (Oberfchlesien), 5. Januar 1903. Der Ge¬
meindevorsteher. Der gute Mann scheint nicht zu
wissen, daß es so etwas wie Freizügigkeit gibt.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 31. März. Der „Reichsanz.“ schreibt:

Die bisher im Louvre ausgestellte sogenannte
Tiarades Saitapherneshatzu vielerlei,
ouch die hiesigen Königlichen Museen berührenden
falschen Angaben in der Presse geführt, denen gegen¬
über folgendes festgestellt wird: 1: Die für den
Louvre angekaufte Tiara des Saitaphernes ist den
Königlichen Museen in Berlin niemals zum Kauf
angeboten worden. 2: Ehe diese Tiara des Saita¬
phernes in Wien und dann in Paris zum Ankauf
angeboten wurde, war dem Berliner Museum im
Sommer 1895 eine andere, angeblich in Südruß.
land ausgegrabene, mit der Inschrift eines Kalli-
nikos versehene Goldkrone angeboten. ■; Über diese
machte in der Julisitzung der Archäologischen Gesell¬
schaft 1895 Ernst Curtius nach der Photographie
einige Mitteilungen. Bei genauer Untersuchung
des Originals in den Königlichen Museen wurde
dieses als Fälschung erkannt und der Kauf abge¬
lehnt. Diese gefälschte Kallinikoskrone befand sich
also nie im Eigentum der Königlichen Museen und
war nie dort aufgestellt, über den Verbleib ist der
Verwaltung der Museen nichts bekannt.

Salona (Griechenland), 30. März. Von Fischern
wurde eine ziemlich gut erhaltene Statue aus dem
Meere gezogen, die eine männliche Person darstellt.

Gerichtssaal.
TT. Gnesen, 31. März. (Eine „lichtvolle“

Ents cheidung) hat das Kammergericht gefällt.
Der'Schankwirt Bartkowiak von hier war wegen
Übertretung der Polizeiverordnung vom 4. Mar
1897 bestraft worden, weil er den äußeren Eingang
zu seinem Lokale abends nicht ausreichend beleuchtä
hatte. Die Laterne war so schmutzig, daß das Licht
nicht richtig zur Geltung kam. Der Angeklagte er¬

hob den Einwand, daß der Eingang seines Lokals
von einer Straßenlaterne ausreichend be¬
leuchtet wurde. Sein Einspruch wurde sowohl vom

Schöffengericht wie von der Straftammer verworfen.
Die vom Angeklagten eingelegte Revision wies das
Kammergericht zurück, indem es ausführte, daß der
Wirt verpflichtet sei, den Eingang zu seinem Lokal
durch eine eigene Laterne zu bäeuchten, da die
Straßenbeleuchtung jeden Augenblick
versagen könne.

Bunte (Firnisst.
— Paris, 31. März. Das Schwurgericht

verurteilte heute den Mörder des deutschen
Arztes Orden st ein, den früheren Post¬
beamten Chckbaneix, zu lebenslänglichem Zuchthaus.

— Der seltene Fall, daß ein Men¬
nonit als Zeuge vernommen wird, er¬

eignete sich am Sonnabend bei der Zivilkammer I

des Landgerichts zu Frankfurt a. M. Auf die Be¬
deutung des Eides aufmerksam gemacht, erklärte
der Zeuge, daß ihm die Wichtigkeit und Heiligkeit
wohl bekannt sei, er aber denselben nur nach men-

nonitischem Ritus leisten könne. Hierauf erhob
sich der Gerichtspräsident, reichte dem Zeugen die
Hand, in welche dieser einschlug und dann folgende
Worte sprach: „Ich gelobe mit meinem Ja, welches
Ja ist, durch Handschlag, daß das, was ich gesagt,
wahr ist!“ Hierüber wurde ein Protokoll aufge¬
nommen.

C. K. Ein Diner zu Pferde. Zur
Eröffnung eines Stalls, der für 800 000 Mark in
Newyork gebaut worden ist, wird der Chicagoer
Mllionär C. K. Billings ein neuartiges Diner
geben, das zu Pferde serviert und gegessen werden
soll. Das Diner wird für jedes Kuvert 400 Mark
kosten. Me 36 Gäste werden gestiefelt und- ge¬
spornt sein und Reitbekleidung tragen. In der
Mitte des offenen Hofes wird ein Rosenbeet ange¬
legt werden, und ein breiter Streifen von grünem
Rasen wird das Rosenbeet einfassen. Um den Rasen
werden 36 Pferde, die besten aus Mr. Billings
Stall, aufgestellt. Weiß seihte Schabracken mit
dem Monogramm des Reitklubs liegen auf den
Pferden und darüber besonders gepolsterte Sättel.
Die Geschirre und Zügel werden aus schwerer Gold¬
schnur sein. Tische von zwei Quadratfuß Größe
werden für jeden Gast an den Sätteln befestigt.
Neben jedem Pferd wird ein Groom stehen, der das
Tier an gute Tafelmanieren zu erinnern hat. Wäh¬
rend 8es Diners wird noch dazu eine Vaudeville¬
vorstellung die Gäste unterhalten und auch an

Tischreden soll es nicht fehlem
C. K. EiNaltesrömischesKnöchel-

chenspiel. In der Pariser „Acadömie des
inscriptions et belles-lettres“ machte Emile Riviöre
die Mitteilung, daß er bei Ausgrabungen nicht weit
von den Befestigungen von Paris in der Nähe der
Rue Croix-Nivert Bruchstücke von römischen Töpfer¬
waren und Knochen von Haustieren, auf denen rö¬
mische Ziffern eingraviert waren, gefunden hat.
Es handelt sich hier augenscheinlich um ein Knöchel¬
chenspiel, mit dem sich die römischen Soldaten auf
der Wache die Zeit Vertrieben.

C. K. Eine Riesenmitrailleuse.
Wie aus Newyork berichtet wird, hat man in Ge-

Versuche mit der neuen Mitrailleuse Cleveland ge¬

macht, die bei jedem Schutz 25 Geschosse schleudert,
von denen jedes V2 Kilogramm wiegt. Man hat
800 Schüsse in der Minute abgegeben, ohne daß das
Metall der Kanone sich erhitzte. Der General Miles
erklärte, daß dies die wunderbarste und schrecklichste
Kriegsmaschine wäre, die er je gesehen hätte.

0. K. Die kleinste arbeitende Ma¬
schine der Welt ist mit Hülfe eines Vergrößer¬
ungsglases von einem Amerikaner in Danbury,
Connecticut, gebaut worden. Sie ist so klsm, daß
sie auf einem Stück Metall von der Größe eines

amerikanischen Zehncentstückes stehen kann. Sie ist
aus Gold, Silber, Messing und Stahl gearbeitet.
Der größte Teil der Maschine ist noch nicht V2 Zoll
lang, das Schwungrad hat einen Durchmesser von

7W Zoll, die Hauptwelle aus Stahl mißt nur

% Zoll. Der Reifen des Schwungrades ist aus
Gold. Die Gesamthöhe der Maschine beträgt noch
nicht y2 Zoll.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. April.

* Stadttheater. Kurz vor Toresschluß be¬
scherte uns die Theaterleitung in der gestern zur
Ausführung gelangten Einaktersammlung von Ar¬
thur Schnitzler „Lebendige Stunden“ eine
interessante literarische Gabe. Von den vier Ein¬
aktern, aus denen die Sammlung besteht,, zeigen
drei („Lebendige Stunden“ (als Untertitel), „Die
Frau mit dem Dolche“ und „Die letzten Masken“)
ein mehr oder minder düsteres Kolorit, wahrend der
vierte, „Literatur“, das lustspielmäßige Genre ver¬
tritt. In allen vier Fällen handelt es sich um mehr
oder minder tiefe psychologische Studien, zumteil
von undramatischer Zartheit und Subtilität. Das
erste Stück, das als Untertitel denjenigen der ganzen
Sammlung führt, ist unter diesem Gesichtspunkt
eher ein Psychologisch-literarischer Essay als ein
Drama, und ungefähr desselben Genres ist „Die
Frau mit dem Dolche“. Diesen beiden Sachen, auf
die näher einzugehen uns- zu weit führen würde,
stand man gestern hinsichtlich des Grundgedankens
aus dem weiter oben angegebenen Grunde ziemlich
verständnislos gegenüber. In dem zweiten der er¬

wähnten Stücke Lüdet den Kerngedanken die Psycho¬
logisch rätselhafte Tatsache, daß einem Erlebnisse der
Gegenwart zu Zeiten als Erinnerungen an

früher Erlebtes erscheinen. Dramatisch wirksam ist
im Gegensatz zu den ersten beiden Stücken die Spr-
talszene „die letzten Masken“, wiewohl auch hier die
dramatische Motivierung nicht drastisch genug ist.
Ein im Spital im Sterben liegender Journalst hegt,
um mit zwei Worten den Inhalt anzugeben, nur

noch den einen Wunsch, einem vom Glück mehr be¬
günstigten Rivalen, den er aus tiefster Seele haßt,
einmal gründlich die Wahrheit zu sagen; und als er

die Gelegenheit dazu erhÄt, — schweigt er sich
gründlich aus und stirbt. Wie gesagt, vermissen
wir auch hier die drastische dramatische Motivierung.
Heitere Saiten werden aufgezogen in dem Schluß¬
stück „Literatur“, einer psychologischen Studie über
eine Sorte Boheme in der Literatur und deren Ver¬
bindung mit anderen Elementen. Eine Prachtsigur
bildet darin u. a. der mit derben karikierenden
Strichen gezeichnete Typus eines „Überrouss“, der
von Herrn Weinig eine treffliche Darstellung fand.
Die Darstellung des ganzen, literarisch, wie gesagt,
interessanten Cyklus, wir eine durchaus sachgemäß
stimmungsvolle und fand den freundlichsten Beifall
des allerdings nicht zu zahlreich erschienenen Pu¬
blikums. Hervorragend beteiligt bei den Auf¬
führungen waren die Herren Karl Ernst, Mesmer,
Weinig und Baumeister und Fräulein Wüst. Über
diese Einzeldarbietungen ist nur durchweg Aner¬
kennendes zu sagen; auch die kleinerm Rollen waren
in guten Händen.

f. Zu erneuten ernsten Ruhestörungen aus An¬
laß des M a u r e r st r e i k s kam es wiederum am

heutigen Vormittag. Schon in früher Stunde hatte
sich eine zahlreiche Menge auf dem Bahnhof und dem
Vorplatz desselben eingefundm und das Wort, daß
die Gegensätze sich berühren, kam auch darin zur
Geltung, daß ein Teil der Versammelten zum Ab¬
schied der 129er erschienen war, ein anderer aber
und größerer sich zusammengefunden hatte in der
unbestimmten Erwartung, daß etwas „in der Lust
liege“, daß man erneute Exzesse der Streikenden
befürchtete und diese Erwartungen wirkten mit
magnetischer Kraft auf alle diejenigen, welche einen
schweren Verlust befürchten, falls sie nicht „mit da¬
bei“ sind. Es war bekannt geworden, daß angeblich
mit dem Zehn-Uhr-Zuge aus Posm fremde Maurer¬
und Zimmergesellen hier ankommen würden, und
so hatten sich nicht nur eine große Anzahl der strei¬
kenden Gesellen, mehrere Hundert, zusammengefun¬
den, sondern auch ein bedeutender Zustrom anderer
Personen. Die „Erwartungen“ wurden noch ge¬
steigert durch die Wahrnehmung, daß ein starkes
Polizeiaufgebot, zu dem noch die Nacht -

Wachmänner kamen, die Sachlage sehr „ge¬
spannt“ erscheinen ließ. Auch in dem Polizeiwacht-
lokal waren Mannschaften der Ereignisse gewär¬
tig. Kurz nach 10 Uhr machte sich unter den Po¬
lizeimannschaften eine Bewegung bemerkbar. Sie
nahmen in 2 Gliedern Aufstellung vor dem Haupt¬
ausgange des Bahnhofes. Bald daraus hörte man

Pfiffe von den streikenden Gesellen und ihre lauten
„Sammelrufe“ und jetzt kam auch in ihre Reihen
lebhafte Bewegung. Endlich erschienen die erwar¬

teten auswärtigen Maurer. Inspektor Barte hatte
vorher schon „Gewehr auf!“ d. h. „die Säbel aus der
Scheide“ kommandiert, die Ankömmlinge wurden
in der Mitte der Polizisten aufgenommen, und nun

ging es die Bahnhofstraße herunter, begleitet von
dem Gejohle der Streiter, durch die ElisabeMtratze,
nach dem Elisabethmarkt. Dort wurde das Gewoge
der Menschenmassen so stark, daß die Beamten von

den nachfolgenden Streikern hart bedrängt wurdet. |
Es wurde „Halt!“ kommandiert, und da einige
Burschen die Beamten tätlich angriffen oder der
Ordre, Platz zu machen, nicht Folge gaben, mußte
mit blanker Waffe eingeschritten werden, wobei einer
der Angreifer einen scharfen Hieb in den Nacken
erhielt, so daß er eine blutige Wunde davontrug.
Er wurde ergriffen und abgeführt. Der lange Zug
setzte sich dann weiter in Bewegung in die Elisabeth-
straße hinein nach der Rinkauerstraße zu. Hier kam
es, wie schon vorgestern, zu Steinwürfen der
Streikenden auf die Polizeibeamten, wobei in der
Rinkauerstraße, in die der Zug einbog, ein paar
Steine in ein Fenster gegangen sein müssen, denn
man hörte das Klirren von Fensterscheiben. Vor
dem Hause Rinkauerstraße 52 wurde Halt gemacht
und die Verhafteten, es waren bis dahin fünf, in
das Haus gebracht, ebenso auch die fremden Gesellen.
Nach einiger Rast^ während welcher die Polizei die
auf dem Trottoir dicht gedrängten „Zuschauer“
Zurückgedrängt hatte, ging es mit den verhafteten
Streikenden nach dem Polizeigewahrsam. Vorher
aber ertönte von der Rinkauerstraße her ein Hülfe¬
ruf aus der Mitte des Publikums, wo die Streiken¬
den einen hiesigen Meister tätlich angegriffen hatten
und mißhandelten. Mehrere Polizeibeamte folgten
dem Rufe mit hoch geschwungenen Säbeln, während
inzwischen der Angegriffene von anderen Leuten aus
den Händen der Streikenden befreit worden war
und Schutz in einem Hause der Elisabethstraße ge¬
funden hatte. Einer der Angreifer wurde auf dem
Platze ergriffen und mit den andern verhafteten
Streikenden nach dem Polizeigewahrsam abgeführt.
Die Gesamtzahl der Verhafteten belief sich bis zum
Schluß des Blattes auf acht. Weitere Verhaftungen
stehen noch bevor. Vier der Festgenommenen wur¬
den von dem Hofe in der Rinkauerstraße, auf den
sie vorläufig gebracht worden waren, unter starker
Polizeibedeckung nach dem Polizeigewahrsam in der
Grünstraße gebracht und, darauf die Grünstraße
sofort abgesperrt. Seitdem bekannt geworden ist,
daß fremde Arbeiter in die Stadt gebracht werden
sollen, halten die Streikposten alle Zugänge besetzt
und belästigen sogar harmlose Passanten, die sie für
auswärtige Arbeiter halten, ja, verlangen sogar, daß
sich dieselben ausweisen sollen. So wurden gestern
Abend verschiedene Personen auf mehreren Stellen
angehalten. Auch auf dem von Myslencinek nach
der Stadt führenden Wege sollen Übergriffe von
Streikposten vorgekommen sein. Der Polizei muß
die Anerkennung gezollt werden, daß sie energisch
aber mit Ruhe den Ausschreitungen entgegengetreten
ist. Diese Anerkennung darf um so größer sein,
weil Ausschreitungen in solchem Umfänge und so
schweren Formen hier kaum noch vorgekommen sind.
Man hörte denn auch in den Reihen der Zuschauer
scharfe Äußerungen über das empörende Verhalten
der Streikenden und sicher ist es, daß, wenn in diesem
Streik überhaupt in weiteren Kreisen Sympathieen
für die Streikenden geherrscht haben, diese nun¬
mehr infolge der Ereignisse der letzten Tage ver¬
flogen sind.

NN Das 14. Infanterieregiment Graf Schwerin
ist heute Vormittag hier eingerückt. Die ersten
beiden Bataillone trafen um 11 Uhr 18 auf dem
Bahnhof ein und wurden von der Kapelle des 34.
Infanterieregiments abgeholt und nach der Kaserne
geleitet. Das dritte Bataillon folgte ungefähr
eine Stunde später.

f Herr Regierungspräsident Dr. v. Günther
ist heute hier eingetroffen und übernahm im Laufe
des Vormittags, nachdem er sich das Regierungs¬
kollegium hatte vorstellen lassen, die Präsidial¬
geschäfte.

s über den praktischen Nutzen der Frauen¬
bewegung sprach Frl. Dr. Phil. Käthe Schirmacher-
Paris im Verein „Frauenwohl“ am Montag,
30. März. Die Vortragende führte aus, wie die
Frauenbewegung für die Frauen vermehrte Bil¬
dung, ein erweitertes Arbeitsgebiet und erhöhte
Löhne bewirkt habe und auch weiterhin zu bewirken
suche. Sie bewies dies vorzugsweise an Beispielen
aus den Erfahrungen der amerikanischen Frauen,
indem sie besonders betonte, daß alle Fortschritte
der Frauenbewegung den unverheirateten Frauen,
den verheirateten Frauen, den Witwen und auch
dem Allgemeinwohl zu gute kämen. Auch könne man

nicht sagen, daß die Frauenbewegung den Frauen
den Sinn für die Häuslichkeit raube oder überhaupt
sie unpraktisch mache. Die Frauenbewegung bewirke
im Gegenteil, daß der vraktische Sinn und die wirt¬
schaftlichen Tugenden der Frauen nicht nur dem
engen Kreis der Familie, sondern Her Allgemein¬
heit zu gute kommen. Rednerin ging zum Schluß
auf die deutschen Verhältnisse ein, in welchen wäh¬
rend der letzten Jahrzehnte bedeutende Fortschritte
errungen sind auf allen Gebieten der Frauenbe¬
wegung. In der^ sich an den mit warmem Beifall

aufgenommenen Vortrag anschließenden Diskussion
wurde besonders betont, wie es zu bedauern sei,
daß noch immer so wenig Mütter den praktischen
Nutzen der Frauenbewegung erkennen und ihre
Töchter dadurch unglücklich machen, daß sie sie, statt
ihnen in einem Berufe oder einer sozialen Tätigkeit
einen Lebensinhalt zu geben, nur in das Gesell¬
schaftsleben einführten. So verbrächte die Jugend
die kostbarsten Jahre in zwecklosem Nichtstun und
das Resultat sei ein brennendes Gefühl des Unbe-
friedigtseins, wenn sich die Hoffnung auf eine Ehe
nicht verwirkliche. Die Erfüllung ernster Pflichten
aber gebe dem Leben erst den wahren Wert, bewahre
vor dem Gefühl eines zwecklosen Daseins und mache
aus den jungen Mädchen nützliche Glieder der

Menschheit.
* Der Landeshauptetat der Provinz Posen für

das Jahr 1903 balanziert in Einnahme und Aus¬
gabe im Ordinarium mit 5 055 200 Mark, im Ex-
traordinarium mit 93 300 Mark. Bei den ordent¬
lichen Einnahmen stehen u. a. Jahresrenten aus
Staatsfonds 2 939 170 Mark, aus anderen Fonds
370 317 M. und Umlagen aus die Kreise 1 520 700
Mark. Die Ausgaben weisen u. a. nach 2 400 780
Mark für das Straßen- und Kleinbahnwesen,
49 966,33 Mark für das Fürsorgeerziehungswesen
und 87 350 Mark provinzielle Aufwendungen für
Zwecke der Kunst und Wissenschaften.

Danzig, 31. März. (EinJubiläumder
Provinz Westpreußen.) Mit dem Ablauf
des heutigen Tages vollendet sich, so schreibt die
„Danz. Ztg.“ ein Vierteljahrhundert seit dem feier¬
lichen Augenblick, da an unserem Rathause und vie¬
len Nachbargebäuden die Flaggen in die Höhe stie¬
gen als erster offizieller Gruß an die j u n g e P r o -

vinz We st Preußen und den ersten Oberprä¬
sidenten, welcher in der Person des früheren Mini¬
sters für Handel und Gewerbe, Staatsministers Dr.
Achenbach, in die Provinzialhauptstadt Danzig ein¬
zog. So ist denn der 1. April 1878 ein wichtiger
Markstein in Westpreußens und Danzigs Geschichte
und ein Gedenktag, aus den sich heute gern unsere
Blicke zurücklenken.

Königsberg, 31. März. (Die Opfer der
traurigen K a t a st r o p h e ,) die sich in der
Nacht zum Sonntag im Hause Hintertragheim 10

worden, von wo sie bestattet werden sollen. Die bei¬
den Kinderchen waren in einen gemeinsamen Sarg
gebettet. Die Annahme, daß Frau Grapow die
fürchterliche Tat in geistiger Umnachtung ausge¬
führt, wird bestärkt durch die Tatsache, daß sie erst
vor kurzem längere Zeit hindurch infolge nervöser
Überreizung eine hiesigePrivatkrankenanstalt augfe-
sucht hatte.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 1. April. Den „Berliner Politischen

Nachrichten“ zufolge steht der Staatshaushalt
Preußens für 1902 nach dem Februarausweis, da

sich die wirtschaftliche Lage günstiger gestaltet hat,
besser, als vor kurzem zu hoffen war. Es sei Aus¬
sicht vorhanden, daß die Rechnung ohne Fehlbetrag
abschließen und voraussichtlich noch einen kleinen
Überschuß liefern wird.

Berlin, 1. April. Der Reichskommissar für
die Weltausstellung in St. Louis Geheimrat Lewald
wird sich am 1. April wieder nach Amerika begeben
und dort bis Pfingsten verweilen.

Elbing, 1. April. Bei Güldenboden ermordete
der Arbeiter Wegner aus Dortkam den Müller
Feilenhauer durch Säbelhiebe. Dieser ist das Opfer
einer Verwechselung geworden. Wegner war früher
einmal angeschossen worden und hat den Feilenhauer
für den Schützen gehalten.

Dortmund, 1. April. Auf der Zeche „Iser¬
lohn“ wurden 2 Arbeiter vom Förderkorbe erfaßt.
Der eine Arbeiter war sofort tot, dem andern wurden
beide Beine gebrochen.

Brüffel, 1. April. Die Regierung hat mit den
Mächten der Zuckerkonvention Verhandlungen einge¬
leitet zum Zweck der Ernennung von Delegierten zu
der ständigen internationalen Kommission, deren
Aufgabe die Überwachung der Ausführung der
Konvention vom 5. März 1902 sein soll. Die
Kommission wird in den ersten Tagen des Mai
zusammentreten.

iSofta, 1. April. (Berl. Tgbl.) Die Verhand¬
lungen der Kammersession sollen der Ermäßigung
des Zolltarifs und voraussichtlich auch dem Kredit
für militärische Zwecke dienen.

Athen, 1. April. Dclyannis ist interimisüsch
mit Leitung des Kriegsministeriums betraut worden.

New-York, 1. April. In Braddock, Pennsyl-
vanien, fand in einem Hochofen der Carnegie-Gesell¬
schaft eine Explosion statt. 1 Person wurde ver¬

wundet, 7 durch Brandwunden leSensgefayrkich Ver¬
letzt. 2 Personen werden vermißt.

Washington, 1. April. Der Staatssekretär
des Äußeren, Hay, tauschte heute mit dem hx?
dänischen

_
Gesandten die Ratifikation über den

Gegenseitigkeitsvertrag zwischen den Vereinigten
Staaten und Kuba aus.

Nach Schluß der Redaktion.
Udine, 1. April. Gestern Abend stürzte kn

Palmanvva der von der Republik Venedig im Jahre
1750 erbaute Aquädukt ein, der zum National¬
denkmal erklärt worden war. Es werden umfang¬
reiche Ausbesserungen vorgenommen. Menschen
sind nicht zu Schaden gekommen.

Marseille/ 1. April. Da die Unternehmer die
Forderungen der Hafen- und Dockarbeiter betreffend
die Einführung des neunstündigen Arbeitstages
abgelehnt haben, beschlossen die Arbeiter von heute
ab aus eigener Machtvollkommenheit nur 9 Stun¬
den täglich zu arbeiten und jede Überstundenarbeit
zu verweigern.

Tanger, 1. April. Bezüglich der HavaA-
Meldung über den Aufstand des ganzen ttorböft-
liefen Teils von Marokko ist bis jetzt eine Bestätig¬
ung nicht eingegangen. Es handelt sich wahrschein¬
lich nur um die landesüblichen Fehden unter den
Kabylenstämmen.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 1. April 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl *

Weizenmehl Nr 000*
„ 00

weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„0>1

” “

2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

* aus
‘ '

1313 1|4
Mk. I Mk.

14.80
13.80
15.00
14.00

12,20

12.00

8*40
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8,40

14.80
13.80
15.00
14.00

12,20

12.00

MO
4.80
4,60

10.80
10,00

9.40
6.80
8.40
8,20

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 1

„ ,, 2
>, „ 3
„ „ 4
„ ,, 5

„6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
„2

„ „ 3
Gerstenkochmehl 1

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1

„ 2

Weizen der Ernte 1901.

1813
Mk.
5.00

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16,50

5,50
15,00

Äk.
4,80

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5.00
16.50
15.50
15,00

Bromberg, 1. Aprik. Amts. Handelskammer-
bericht. Weizen 148—155 M. — Roggen je nach Qualität
118—123 M. — Feinster über Notiz. Gerste nach Qualität
118—124 M., Branware 125—132 M. — Erbsen:
Futterware 125 bis 180 M., Kochware 145—155 M. -Jf

Hafer 121—134 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 1. Avril.
Höchst.
Preis.
JL Sf.

Jtiebr.
Preis,
.ft. Sf.

Höchst.
Preis.
M. Sf.

Jliebr.
Preis.
ASt.

Weizen neu 100 Kg. 15 50 14 50 Butter IKg. 2 U) 2 00
Roggen 100 - 12 40 11 60 Heu 100 - 5 00 4 20
Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh i 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 80 12 60 Krummstroh ivong.
Erbsen 100 - 15 00 14 50 Spiritus per Ltr.
Kartoffeln 100 - 4 00 3 00 Eier per Schock 2 60 2 50

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Donnerstag, den 2. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 22 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 1 Minute.
Abweichung der Sonne 4° 35'. nord. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen 8 Uhr morgens, Untergang vor
Mitternacht.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung unbeständig n. kühl.

Börsendepeschen.
Berlin, 1. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kurs vom 31. 1. Kurs vom 31. 1.

Amtliche Notiz SmrqWte^ 126,00 218,50

Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.!
Lombarden

Tendenz: fest.

Laurahütte. 126,00
Mar.-Mlawka —,—

196,10 —,— Ostpr.Südbahn —,—

218,70 —,— Italiener 4% —,—
217,75 192,40 Ruff. Not. —#—

14,25 213,00 Ruff. Anl.

226,75

Magdeburg, 1. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: still.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

31.

9,35-9,53
7,30—7,35

30,10
29.85
29.85

9,35-9,55
7,20-7,35

30,10
29,85
29,35

Mer schnell u. billig Stellung
*Bwill, der verlange per Postkarte die
,Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

1 tücht. Heizer u Maschinist,
vertr. mit jed. Bctriebsanlage n.

elebr. Licht s. v. sof. oder später
Stellung. Off. erb. an Martin
Wendt, Bromberg, Schwedenst.la.

Suche per sofort Stellung als
Buchhalterin oder Kassiererin.
Gefl. Off. u. V. B. 20 a d. Ge sch.

Mädch f.A.,Kch.,Stb - u Kinderm.
empf. v. 1.4. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.65

Köchin, Mädchen für Alles
empf. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. BärenftraßeZ.

Stadtreisender
zum Verkauf gut eing. Cigaretten
aes. Hohe Provision. Off. unter
Z. Z. 100 a. d. Geschst. d. Ztg.

AllkNt llks ^Berk. n^erstkl Zig.
Bm* Verg.ev.M.250mon.

Jürgeusen & Co., Hamburg.

Jüng. Schreiber
per sofort gesucht H. Lange jon.,

Bahnhofstraße 86.

WÄmUer
für Schlittengatter können

sich melden. BiktoriaMühle.
Zuverlässige

Dachdecker
jederzeit verlangt. (4406

Julius Jacoby, Bromberg,
Dachpappenfabrik, Aleranderstr. 8.

SEiihmchtt'Arieitsbllrslli.
ii. MeitwMkLmU

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

1 tücht. Schirrmeister
am 2. Feuer findet dauernd Arbeit
bei Hugo Sperling Wagen-
fabrik Rakel. (155

TWize Rtlerzehilstll
verlangt sofort (5200
Beinhold Rnx, Mauerstr. 10/11.

Arbeite*
suchen Stellun
Brauerei von

(579
ilhelm Bnssak.

Einen ordentlichen

Hausdiener
verlangt sofort (116

die Bahnhofswirtschaft
Bromberg.

®nÄtn,r ' Wiener
sucht J. Spaete Naehf.

1 AWmedlehrling,
d. auch d. Gravieren erlernen kann,
sucht bei gewissenhafter persönl.
Ausbildung

R. Gratzkl,
Jeiltral-Merkst. f. Gold u. AUberwaren,

Wallstraße 19. (5060

Die Stelle eines

Letz*tti»sr
tu m. Kontor ist zu besetzen.
Bewerber m.Berecht. z.einj.-

freiw. Milit.-Dienst h.

Julius Jacoby
Dachpappen - Fabrik.

Lehrling
mit Berechtigung, zum Einjährig-

Freiwilligen-Di^st stellt ein

Bromberger Gewerbebank.

1 Lehrling,
Sohn achtb. Ettern, w. Lust hat
d. Fletscherei zu erlernen kann sich
milben bei
E iuard Beeck, Elisabethstr. 17.

Kasernenftr. 9 ist die

Ps*tie*strN*
sogleich zu besetzen. Kinderloses
Ehepaar bevorzugt. (114

Daselbst auch gröff. Wohnung
per 1. Oktober zu vermiethen.

Laufburschen
wünscht Crohn, Kornmarktstr. 8.

Streik beendet!!
Töpfergesellen, tüchtige Ofensetzer,

aber nur solche (keine Blaumacher) finden sehr lohnende und lange
dauernde Beschäftigung in Posen. (21

Die Töpfermeister Postens.
Hasadynski, Tuszewski, M äsninsRi, DolatRowsRi,

Hseumann, ©loge, Heinze, Adamski, Jax,
PIucinsRi, SKalsRi, SzczepansKi.

Eine Portierfrau sof. ges.
(alleinst.l, dies. k. a. e. Aufwarte-
stelle i. Hanse f. d. ganzen Tag
haben. Döpferstr. 20, parterre.

Suche von sof. anständ. junges
Mädchen od. j Mann v. 16-17
I. z. Mitarb. i. e. Kant., a. liebst, v.

außerh. Wo? sagt b Geschäftsstelle.

1 älteres Stattn
v. sof. verl. Mitülstr. 55 Part. r.

Kräftigen Lnnsbursihen
verlangt H. Lange jnn.,

Bahnhosstraße 86.

1 Laufburschen
sucht SchwarzeAdlerapotheke.

Einen träft. Laufburschen
sucht Adam*# gigarrenfabrik,

Danzigerstr. 141.

Selbständige
M=». Menarteiteri»,

auch mit ihrer Zuarveiterin,
und eine sehr geübte

Maschinen- Nähterin
können sofort eintreten. (109

Mathilde Czinczoll, Modistin,
Hempelstraße 5

Ein junges anständiges

Dienstmädchen
kann sich melden.

Babuhofstr. 75 im Laden.

Plätterinnen
werden noch eingestellt in der
Ehern. Waschanstalt u. Färberei v.

116) W. Kopp, Wollmarkt 9.

Verkäuferin
oder Lehrmädchen für ein Pa¬
piergeschäft kann sich meld. Off.
u. C. M. postlagernd Bromberg.
Fräulein mit guter Handschrift
wünscht Crohn, Kornmarktstr. 8

Mehrere geübte

Näherinnen
können sich melden.
Berl. Damen-Mäntel-Fabrik
GesuchtWirtschafterin f.unverh.
Lehrer auf d. Lande. Off unter
M. 7 an die Geschäftsft. d. Ztg

Junges Mädchen für leichten
Dienst fud)lPallatsch,2inbenftr.l.

iwtiiüclififie Awuie KU
5048) Viktoriaftr. 15, 2 Tr.

Ein schulfreies Mädchen
für den Nachmittag gesucht. (569
Schleus., Friedenstr. 25, unten r.

Aelteres kinderloses Ehepaar
sucht ein sauberes Mädchen für
Alles. Schleinitzftr. 7, 1 Tr. r.

Bahnhofsbuffet - Kassiererin,
Kevnerlehrlinge, Kochmams.

ver angt sofort (115
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,

Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Knechte
b. höh Lohn Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

Saubere Aufwärterin
gesucht Blumeuftraffe 1, III.

gleifjigeb StubeniäMen
m. gut. Zeugn., auch durch Venn, i

sofort gesucht. Friedrichstr. 59 1.1 verlangt Luisenstraße 13 II r.

Eine Aufwärt, von 7—8 Uhr
morg. verl. Elifabetbstr. 25, I . r.

Aufwärterin

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

erammersElie Bocliracterti
Olt« GrmvaüL

gesucht. Schleinitzftr. Sil.

in Aufimtemäbche«
oder eine Frau wird bon sofort
gesucht. Schwedenstraße 1,

Sauberes Aufwartemädche«
s. sos.Gerichtssekretärwilw.ba/ke,
Elisabethstr. 30, 2. Portal l.

Aufwärterin wird verlangt
Elisabethmarkt 3, III Trepp, links.
Amw. f.Vorm.ges.Berlnrstr. 3 u. r.

Ein anständiges sauberes

lafanrteeäMiei
für den Vormittag gesucht
115) Mittel straffe 61.

(Eine orii.elitlJufniärteri«
wird von sogleich für den ganzen
Tag gesucht Neue Brahegasse 4.

Saubere ehrl. Aufwärterin w.
tim. Rinkauerstr. 55, Hof L

sauberes Aufwartemädche«
sos. verl. Schleinitzstr. 15, I. l.

I. aiiftänb. Auswartemädch.
gesucht. Babuhofstr. 6b, II r.

Inge fotiti. Änswärteriu sof.
gef. Bahnhofstr. 7, Papiergesch.



ßonStitttioiiS ilitr
in großer Auswahl

cntJft Mt das (91
Spezial -Bildergeschaft

Oskar Kobielskf
Rinkauerstraße 6.

.-•,g V. •
' -VX: •'

Im Handelsregister A 47 ist
die Firma (17

Feodor Schmidt
Juowrazlaw

Inhaber Güteragent Feodor
SchmidtJnowrazlaw gelöscht.
Juowrazlaw, d. 26. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

-

■

■

. -k-

Parzellierung.
Don meinem Gute Fünfeichen,

im Kreise Bromberg belegen,
find noch (112

stirere Parzellen
in Größe von 40, 50 und mehr
Morgen Land zu verkaufen.

Auch sind 2 Restgüter von
beliebiger Größe an haben.

Der nächste Verkaufstermin zum
Abschluß von Verträgen findet ant

Dienstag, b. 7. April er.,
von 9 Uhr morgens ab

an Ort und Stelle statt.
DieBedingungenfiud sehr günstig.
Die Erwerber erhalten freie

Wohnung und Sommersaat, jedoch
mit Ausschluß der Kartoff ln.

Aleinbahnstation am Orte.
L. v. Czarnowski.

Germania-
Haus

Inh.

S. Linsky
Bromkerg

Friedrichstr. 35.

s>
&

v*;
*

Klein Knvean
befindet sich (112

vom 1. April ab

Mftujieii
XaverGeisler,Ingenieur

Model
Spiegel
Polster-

ware«.
Rouleaux
Ueber-
gardinen

Portiere», Gardinenstangen
Gardinenrosetten, Gardiuen-
halter re. rc. empfiehlt zu ganz

billigen Preisen (4424
» mai Tapezierer u. Dekorateur
A. Will, Bahnhofstr. 86.
Aufpolsterungen werden schnell,

sauber und billigst ausgeführt.

Knaben-Anzüge
aparte Neuheiten * nur dauerhafte Qualitäten.

Original-
Kieler Anzüge,
flßax Ctpowshi,

Bromberg, den 31. März 1903.

P. P.

Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich j
mit heutigem Tage mein Gesehäftslokal von ]
Danzigerstraße 13 nach (114 j
Bahnhofstr. No, S

verlegt habe.
Bei Bedarf in meinen Artikeln mich bestens j

empfohlen haltend, zeichne

Hochachtungsvoll

Carl Hackenschuh
Special-Geschäft für Ausführung,

von Fußbodenbelägen und

Wandbekleidungen.
Linoleum- u Wachstnchhandluag. |

Meine Wohnung
befindet sich jetzt (109

|es|iel(trß|elr.5a
Ecke Hoffmanustr.

Erlaube mir, meiner hochverehrten
Kundschaft mich freundlichst in

Erinnerung zu bringen.

L Grossmann, fnbiftin.

Hill ilmsiig!
Naturelltapeten pro ganze Rolle

von 19 Pfg. an.

Goldtapeten pro ganze Rolle
von 25 Pfg. an.

Fondgoldtapete pro ganze Rolle
von 50 Pfg. an.

Asphaltpapier f. feuchte Wände
6 Dm für 1 9)1 f. ( 04

Xylogenithstuckrosetten, KO %
leichter als Gypsstuck, v. IMk. an!

Gustav Scbleisios, Broinlierir
Danzigcrftr. 150150a.

Bitte umBeachtung b. neuenSchau-
fenster-Anslagen! Einzig. Geschäft
am Platz -, das d.Tapetenring nicht
angehört'.!! 1900 2 gold.Medaillen!

Reichhaltige Musterkollektionen
S6T überall hin.

mmu\

empfehlen (30
• l«

Bromberg
Theaterplatz 3. Telephon 573

(4M

* Bülliertröger
* Blemtmtn.

Solide Arbeit. — Größtes Lager.
Billige Preise. (110

Besonders mache ich ans meine ganz aus Plüsch gcfert gten
Tornister aufmerksam, welche ein Durchscheuern der Klei-er verhinder >.

Emil Conrad, Entttmneifter, FricbriGrM 30.

Tmijltt
66iltif6ei

Heu uevheffevt.

«Älißloik«
Seifensaud.

Das allem tiefte tt. bene Sch uer-,

Putz- u. Händereinigungs-Mittel.
litt ntbehrlich für Küche, Hans«
halt, Fabriken, Behörden re.

Zu haben inEisen-.Küchen-,D- og tt»

n. Kolonialwaren-Handlungen.
Fabrik Danzigerstraße 37 I

bei Allons Roelle.
Wieder Verkäufer bei hoher

Provision gesucht. (95

| Bad Brückenau SSE König). Kurhaus
Kgl. Bayer. Mineralbad. EisenbahnlinieBlm-Seaündea;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wprn»r7Pr fl-lpllo hervorragend heilkräftig bei
ww UFIlcIFÄCF harnsaurer Diatnese, bei

Gicht , Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden
Stahlquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und

Nervenkrankheiten.
Sianberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten

Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.
Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

Prospekte gratis durch Verwaltung des Kgl

Mer modernes fotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg¬
ung. — Sehr solide Preise.

Auf Wunsch Pension.
DIineralbades Brückenau.

Total Ausverkauf
wegen Aufgrabe <les Geschäfts!

Seitme ©elegenheit
zum Einkauf vorzüglicher

8 <• h« hwa reu
zu enorm billigen Preisen.

Extra-Offerte “TR
(nicht t. Wiederverkäufe!’).

Schwarze und farbige
Halbschnhe für Minder

bis 4 Jahve verkaufe ich
bis Ostern zum

Einkaufspreise.

II. Hirsch,
Mo. 27. Friedrichstr. Mo. 27.

Meitze
Noehelsfeit
zn den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannem»nii,
Wittzelmstraste 32.

wird eS Zeit fein, den
zu machen,
man wende

'

sich an W. Fialkowski,
Gärtner, Posenerftratze 27.
Sc|t Eta
V anW.

Broichüre gratis tt franko über
seine güMttutatn,

' Grts-u.Knrverh.,
Vorschriften u. Rezepte d .Diät,
für Zuckerkranke, nach d neuest.
Erfahrungen, zusammengestellt v.
Ed. Stange, (Sipent d.Grand-Hotel
Rheinisch r Hof. (135

SeiMBi ScMer, Neue Psarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt Rcithosenbesatzletier, schwarz und grau.
Fensterputzleder. (140

Allen

voran

steht Fiedemann's Bernstein-

FllßbodenlackmüFarbe.
-- Durchaus unschädlich. —

Weltausstellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstrasse No. 26. (135

Bilderleiste«
auS der Konkursmasse v. A b i ch t

sp-tibillig. IannMt. 47.

Beispiellos!
ist d. vorz. Wirkung v. Radebeuler:

Carbol-Teerschwefel-Seife
v. Kergmavn L Co., gnbtbeul - Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd

röte, Blütchen, Leberflecke 2 c.
a St. 50Pf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,2)r0

/

fl.,Arth.Grey,$iog.

Gefetzt tm geschützt:

Ueppiger Haar. tt. Bartwufls
wird erzielt durch i 190

Hollup’s flaaitooteriett,
Preis per Flasche 1 tt. 2 Mk.
Hollnp’s Kräuterseife,
3mal präm.. feinste Toilette- n.

Kovfwaschseife, 35 und 50 Pf.
8chuppentinktur,

bestes Kopfwasser, zur Reini¬
gung der Haare von Schuppen
ä 75 Pf. und Mk. 1.50 (190
In Apotheken tt. Drogerien er¬

hält!. od. direkt v. M. Ilollnp
Stuttgart, Wilhelmstr. 13.
In Bromberg bet W. Hey¬
den» auu,Drog.,Danzigeriir.7
ioto. Carl Grosse Xachf.

1 ^ w| ^ || n
wird garantiert durch die

Seife mit fiel Pieilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäflOlMfl! ft
Preis 25 Pfg. MUMM.

Auch bei Lanolin-Tuilette-Cream- ^

Lanolin achte man auf die Marke wAt>.
<SS*

.X (V
119) Pfeilring. PFEll^**

Jlluftr. reichhalt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel u.

darauf. Neuheiten, sowie inter¬
essante u. lehrreiche Bücher Vers,
an Eheleute gratis u. franko
P.Rissmaii Vrsgsch., Masdebitrg.

- NotenkenntmSSB
sofort

nÖCre
~ crritd3e Musikstücke auf meiner neuen und

Spiel
flfltrt *

ortren und Tremoliren Hervorbringen, welches sonst nur großen Künst-
n möglich ist. Bet Ausflügen, Fuß-, Rad-, Wagen- und Kahnpartien

».:6t es keinen lustigeren Begleiter als die„Wunderhorn“ Trompete. In dem
mehrere ioo Piecen bildenden Repertoir ist für jeden Musikliebhaber eine
reicheAuswahl der schönsten Musikstücken (klassisch und modern) vorhanden.
Notenliste liegt jedem Jnstument bei. Nr. 1 vernickelt mit 3 Noten Mk. 6,50.
Nr. 2 vernickelt groß Format mit 3 Noten Mk. 10^0. Nr. 3 Messing poMte

Nur
_

mehr)
Gottschalk, O;

Grcher Zneatar-Utzerksif
jttm

Wichtig für Damen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend zeige er¬

gebenst an, daß ich zu sehr billiaen Preisen verkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brotbeutel, Tischläufer,
Besentücher, Schrankstreifen, Küchrntifchdecke», Wand-
schoner, Waschkorbdecken. Stopfbeutel u. s. w.

Gvstzer Hitsvevfaitf
in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,

groste Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Einsätz« tu Vettiuäfchs,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite/ Komoden-
^ ^

Ttschläuser in Tüll und Spachtel, gehäkelte

Iraditiiolc Sftrrlarteit
neu ste Dessins —

sind schon ein. etoffe» tt. empfiehlt
F. v. Kiedrowski, Friedriclfft.49.

wilde» IVilnl
Zum Bepflanzen von Landen und

Ba!k ns. offeriert billigst
Otto Stoessel, Blerchfeide l5.

Bsrbarossa-Faiirräder
garant. erstkL Fabrikat, hochf.
Modelle, 7‘i. 0. 81.0 . 9 , 0 etc.

Versandhaus Barbarossa
E. Eolmiasin, Berlin C.
Neue Schönhauser Strasse 1.
Kataloge voll täncl. kostenlos.

Die

Gewinnlisten
der.

Brrliiiec Pferdelotterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zn haben bei

L.Jarchow,®i(|cWUO
Gesäiästsstelle dieser Zeitung.

_ .. ,
Komoden-

deckcn,
Gardinen und Küchenkanten.

Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder wie früher die
zweite Bude in de r ersten Reihe neben Flatauer.

Streng reelle Bedienung. “WW (40

Sophie Mahn ans Berlin.

Achtung! A ch t u n g»k
Sooline* Sdntbrotn?eis.

Zum Jahrmarkt hier wieder eilt großer Posten Schuh-
waren aller Art in Ehevreau, Bocxolf, Kalbleder und allen
anderen Lederarten, von den einfachst n bis zu den elegantesten
Fabrikaten, für Wicderverk. tt Einzelverk. z. enorm bill. Preisen.

Eewinski-Öerlitt. Durch Firmenschild erkenntlich.

Mess. !>. Gab. bil. @udjn,flGrnmiirktfL8.

Alle Sorten
und je. cs Quantum

Kartoffel«
kauf! zn h ö ch ft e i.

Preisen ( 6

Emil Fabian,
wtitteistr. 22.

Grport

Wer verk bill SibUahrtyaiiKB f. arm.

Mann? Off. tt. 81. 8 an d. Geschst.

werden im Rahmen neuester Kon
nrnktion bei billigster Berechnung
mth kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau JT. Girnatis,
Bahuhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Mm «..rtiStiit»«,,#,
haben noch

WutritiitLiJLIl.
abzugeben.

Versandt erfolgt auch nach allen
Stationen der Kleinbahn.

153) Kantak «L Co.

lii gut gchkilSkS Sdiinf-
teip. DestillütivilSgesUft

zu pachten gesucht. Offerten uut.
J. 8. a d. G eschäfts^, d Ztg. erb

Mein Restaurant mit vollem
Konsens ist krankhtsh. fof. z. verp.
Off, tt. B. K. 10 fl. d. Gescbänsst.

Müteriiil- u. Sotfoügcil.
mit atich ohne Grundst. fofoii ut

vrrk. Off. tt. A. K. I a. d.
s chäfisstelle d. Zeituag erb (106

Mn ZigrneägtsGft «.

Wcinpndlnng L»i mM»

Nehmens u.flit it. B dingnng n ab.
03ef.Off.it.R W. 12 postl.Bromberg.

6 in littet.
5 it.lciilgcMiiiit

ist zu verk. ob. zu verp. (4874
A. Diesterbeck, Kl. Bartelsee 15.

Tadelloses Tandem
spottbi ll. z. verk. Friedrichstr. 1.

Hierzu zwei Beilagen.
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Höhere
Gammstraße 9.

Das yeue Schuljahr beginnt

Donnerstag, ben 16. April.
Stufnah me neuer Schülerinnen

täglich von 11 bis 1 Uhr. (154

Elise Witt.

InpenrsehiiMerliB
Ranpachstr. 6

Elektrot chnik,
Maschinenbau-,

Ingenieur- und (154
Techniker-Kurse

Programme kostenlos

Gleich nach Ostern beginnt
wiederum mein (lu2

FmWrS-Tanzkiirsils.
Anmeld, n.bme entgegen
Balletmstr. L.WIttig Schleinitzst 1.

W Russische -W
Konncrsatiansjinnben

gesucht Off'neu mit Preisangabe
unter A. 8, an die Geschäfts¬
stelle bie'cr Ztg. erbeten. (115

Klavie stunden werden b ll.
ert. R ilkauerstraße 57, I. (5186

Vomgl. Ullterrichl
in d. fernen Damenschneiderei
Wird praktisch und theoretisch in
8wöchemlichen, V4- «. '/2jährigen
Kursen erteilt. (86

Akademisches kehr-Institut
Gesellw. Baumeister,

Fried pich st raße Nr. 5 0, II.

D>selbst finden Damen von

auswärts Pension.

Schüleopeirsisi»
in Bromberg

im Hause eines Oberlehrers für
Söhne besserer Stände. Jüngere
Knuden bevorzugt Näh. unter
L. v. an die Geschst. dies. Z itg.

ÄchterpkufiMttst^v^
hat noch freie Stellen
zu besetz n. (4 ^9

Bromberg, Gawmstr. 19.

Pensionäre
find. freuvbL Aufnahme b-i Frau
Ida Heinrich, Mittelst.4, bochpt.

an gnlrräbtrn
ui Rätzmaschiuru *“*
w i>n schnell u. billigst ausgeführt

Germania-Haus
Inh. S. Linsky, Fried richstr. 85,
Nähmaschinen- u Fahrräd.-Handl.

Kuiikurswareuuerkaiis.
Das zur Konkursmasse des

Kaufmanns Victor Kuszynski
in Firma Bruno Prenzel Nachf
in Brombcrg, Thornerftr. 11

gehörige Lager von

Monioh.laterialioaren,
laxiert Mk. 4 5 >5,—, soll im ganzen
verkaufe werden. Dazu habe ich
Termin tu meinem Bureau,
Topf rstr. 1, auf

6onna6tnl 1 4. Hs. Mts.,
nachmittags 5 Uhr

anberaumt. (111
Die Besichtigung deS Lagers

sann am Freitag von 12 bis 1
Uhr erfolgen.

Bieter haben eine Kaution von
Mk 500,— zu hinterlegen.

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Auktion Frichrichstr. 16.
Donnerstag, den 2. April, vor¬

mittags 10 Uhr werde Fried-
richftraße 16 B'.stände aus d r

Parlow^schen Konkursmasse,
als: Haudarb.'iten, gezeichnete
Sachen, Stoffe, Seide, Stick- und
Baumwolle, Glanz- u. Häk lgarne,
Musikinstrumente, Repositorium
mit Glastüren, Tonbank u. v. a.

gegen Baarzahlung versteigern.
75) Crohn, Auktionator.

24 000 Mk. erststell.Hypoth.
fotort gesucht. Off. «nt. S. S, 5
an die Geschäftsst, d. Ztg. (5182

2000 Mark zur 1. Stelle ges.
Off. U. 4. B. 1 a. d. Geschst d. Ztg.

600 Mark zu vergeb. Offert
unter 91 g. b. Ge sch '. d. Ztg.

Wer braucht Geld??
Auf Schuldschein. Wechsel, Möbel
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schimemann, Mönchen Pr. 170.

25,50

in 0erlin
Aachen
Breslau

Dresden

Elberfeld

Frankfurt a. M.

Halle a. 8.

Hamburg
Hannover

Köln
Leipzig

Magdeburg
, München

„ Stuttgart

Direction der Disconto-Gesellschait
in Berlin.

'Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein
No. 77 unserer Kommandit-Anteile mit
M. 51,— für die Stücke von .... 600 MarK
„ 102,— „ „ alten Stücke von . 1200 „

„ neuen Stücke von . 1200 „
von heute an

bei unserer Kuponkasse, Charlottenstr. 36,
» der Rheinischen Disconto-Gesellschaft,
» dem Schlesischen Bankverein,
„ Herrn E. Heimann,
„ Herrn G. v. Pachaly’s Enkel,
» der Allgemein. Deutschen Credit-Anstalt,

Abteilung Dresden,
- der Bergiscb-Märkischen Bank,

Herren von der Heydt-Kersten & Söhne,
unserer Kuponskasse, NeueMainzerstr.43,
der Deutschen Effekten- u. Wechsel-Bank,
dem Halleschen Bank-Verein vonKulisch,
Kaempf & Co.,
der Norddeutschen Bank in Hamburg,

» Hannoverschen Bank,
Herrn Hermann Bartels,
Herren Ephraim Meyer & Sohn,
Herrn A. Spiegelberg,
Herren Sal. Oppenheim jr. & Co.,
der Allgemein. Deutschen Credit-Anstalt
und bei deren Abteilung Becker & Co.,

Herrn F. A. Neubauer,
der Bayer. Hypot eken- u. Wecbselbank,

„ Bayerischen Vereinsbank,
„ Königl. Württembergischen Hofbank

unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vor¬
mittagsstunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird. (145

^Nach dem 30-April d.J. wird derDividendenschein No.77 nur

'.
n

Frankfurt a. M. j bei unseren Kuponskassen,
„ Hamburg bei der Norrddeutschen Bank in Hamburg,
.. Leipzig „ „ Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt

und bei deren Abteilung Becker & Co.
bezahlt

Berlin, den 30. März 1903.

Direction der Disconto-Gesellschaft

Brückenstrasse 6
Ecke Burgstrassc.

Spezialhans
für

fertig, sowie

MT nach Mass. “MU

Wir sind in der angenehmen jeder uns

beehrenden Kundschaft die grössten Vorteile bieten

zu können.

Günstiger Einkauf
ist die Vorbedingung für einen vorteilhaften
Verhaus. Durch jahrelange Tätigkeit in der
Branche haben wir Verbindungen mit ersten

Fabrikanten, und sind wir in den Stand gesetzt,

die besten Fabrikate zu billigsten Preisen ein¬

zukaufen. Wir kaufen keine Fartieen, sondern
nur reguläre gute Waren, welche wir mit einem

geringen Nutzen bei streng festen Preisen

abgeben.

Billigster Verkauf

Der billige, jedoch streng feste Preis ist in
deutlichen Zahlen auf jedem Stück vermerkt und
daher eine Übervorteilung vollständig aus¬

geschlossen.
Für eine

sachgemässe Bedienung
ist auf das beste gesorgt.

(106
***** *

Hochfeine

/ fterbratuntrft * » * *

und lämtl. feilte Wurst waren empfiehlt in bester

fei««“?' ouit 1. A. Hoflmann, Wollinarkt 14.

(114Religionsschule
der Synagogen Gemeinde.

Die biesjiihiigen erfolgen
S»nnt«s, 5* »««

9—12 Ith* norm, im AiatsHabäade
(Er. BergAr.l. Rnbbinrr Br. Walter.

Kaufmämiischkr gilfsomin für weibliche Angestellte.
Mitte April Beginn du Unterichtsknrse für

Bnchfiilirnng, Kaatarpraxis, Korrespondenz, Einste»,
Lchreibmnschine, Stenographie, Turnen.

Meldungen erbeten an (111
Frau Marie Mensor, Gymnasialstr. 7. Vorm. 10—1 Uhr.

Auch Nichtmitglieder können sich an den Kursen beteiligen.

ß.Driwanovsfcy’sBestanrant 3>a Neubau DanzigeMi 32
Friedrichstraße 61.

Zum Monatswechsel empfehle
meinen (115

tmrgerttcfeea
rNittasstifch.

Illvll - MischlNlg
stets frisch ge löstet

ä Pfd. 120 Pfg. u. 100 Pfg.
voizüglich int Geschmack

Robert Pohl.

GuterMitlagstisch
für 1 M rk (113

Elisabethktr. 48, II rechts

Gründliche prittatnorbereitmig
für die mittleren u. oberm Klaff n sämtlicher höheren Lehranstalten,

besonders für das
Einjähr.-Freiwilliqen-, Primaner- u.Abiturienten-Examen.
Stets vorzügl che Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeitersparnis! Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be¬
handlung und vrenge Beautsichtigung sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gartenb.nutzung —

Kein Massenpensionat! Glänzende Referenzen! (153
Näheres durch Br. Wolff, Breslau III Freiburgerstr. 42.

Rcheiide Urohkiteilj Größte Auswahl!j

Maß-Ateliers!
! für Pinbet«

Sinsen
Coüiimeröcke
Pinberbleiber | Bahilhafsil.83,
KnterrSfhe \»«h, & D»»ziger -1 ®®b Ponten«
Sdjnt|en <»*«*'■ Garderoben.!

Norznglichlter Sil]! Aistigste, feste preise!-

!>as edelste Produkt auf diesem Gebiet ist
's Suppen- wr;:r„a

In Ori-
ö u. Speisen-Vwlirtiö. ginal-
fläschchen von 35 Pfg. an, nach¬
gefüllt für 25 Pfg. bestens em¬

pfohlen von (76

JohTCreutzTDelicatess., Danzigerstr.
MAGGI

Dem geehrten Publikum Brombergs und Umgegend
die ergebene Anzeige, dass ich mit dem heutigen
Tage das (115

Colonial- 0. Delikatesswaren-
Geschäft

von Herrn Deodai Höhne hierseibst,

Baimholstrasse No. 31a
käuflich erworben habe und dasselbe unter der Firma

I Friedrich Kollrack
weiterführen werde.

Es wird mein Bestreben sein, die mich beehrende
Kundschaft in jeder Hinsicht zufriedenstellend zu

bedienen und bitte ich um gütige Unterstützung
meines jungen Unternehmens.

Hochachtun gsvoll

Friedrich Kollrack.
Bromberg, den 1. April 1903.

Urckll Hjte
nur lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

Waren-Expedition
^ CCD ?

Offeriere

«fnnitntl.Boloitialniaaren,
t Seine n. Liköre,
4 hochfeinen Nainrhonig
u zu billigsten Preisen.
L Bestellungen nach außerhalb

erbitte rechtzeitig (12

§ Emil Chaskel,
L<5 Friede ich str a st e 57.

Z Offeriere frei Haus!
t Speisckrtosfeln
5 Otto Hansel,fiüte tft.2

Fette Kapaunen, pro Pfd.
70 Pf, Perlhühner, jung und

flrischig, pro St. 2,25 Mk., verk.
gciie-u Nachnahme aus B stellnng.

Frau Gutsbes. Buchholz,
Bergbruch — Rojewo.

Schumann’s Restaurant.
Neue Pfarrstr. 7/8-

Täglich Stnmfrühstiick.
gjSF* Stammabeudbroi^MW

von 30—60 Pf.

rMttOKStifch
im Abonnement - O-8“ Pf.

4985) Friedrich Kramm.

Zum (116

Kochen und Backen
empfehle:

Palmin Eoeosnnhbntter
frische Mnrgneine

per Pfd. 80, 70 u. 50 Pfg.
Robert Pohl.

ff.Ojikrschinken Mid
Osterbratimirst

in b e k a n ti t e r G ü t e enipfiehlt
109) Eduard Reech.

Horzkiise
Prima großen Käse, goldgelb, eutc

Probe-Kiste — 1 o St. M. 2.5'',
sowie hochfeinen Tilkter pollfriikßfe
pr. K 60 % geg. Nachnahme em^s.

Dampfmolkerei „Vierklee“,
Danzig,

Lsterschinken,
a Pfd. 85 Pf..

LsterbralmiirsUVU-ch
ä P'd. 85 Pf.. (4975

reines Schweineschmalz,
ä Pid. 75 Pf..

frische Fliesen, ä Pfd. 65 Pf.,
frischen -peck.aPid 65Pf.

offer er St. SmierzchalsKt.
Fleischer mstr., Bahnhofstr. 81.

Gesucht
1 Laben mit Nedenränmen
im Zentrum d. Stadt p 1 Okt. er.

Off m. Preisring. n. 8. L. 100
a. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wagenremise n.Stall z. mieten
ges. Off. u. Z. 6 an d. Gst. d. Ztg.

griebriiiiftr. 62 w iee Loben
mit kleiner Wohnung von gleich
jit vermieten. Näheres Will) lm-
'traße 12, 1 Tr. links. (292

Elisalrnthstrafie 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Loben “WW
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit 12Jahrrn
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Laden, mit Wohng.,
1 Pferdestall. (104

Wohng. v. 3 Zimm., Müdchst..
Speiiek. u.Zub. p, I.Avr. z. verm.

Bradtke, Danzigerstr. 53, II.

Ein 62 |Jm großer 8nben,
den jetzt Herr Drechsl,.rmeister
Ziebarth inne hat, zu jedem
Geschäft sich eignend, nebst
Stube, Küche, auf Verlangen
2 große Zimmer, gepflanerte
Keller 54 Dm, zum 1. Oktbr.
zu verm. 8. Studzinski,
115) Friedrichftraste 65.

hochherrschaftl. Wohnungen,
4 bis 8 Zimmer, elegante Aus¬
stattung mit reich!. Znbebör per
1 Oktober < 3 zu vermieten Die
Anlage eines elektrischen Personen¬
aufzuges ist vorgesehen. Anfragen
erbeten im Korntoir Danzigerst. 29.

Carl Rose, Maurermeister.

ßtttsMIlilhe Wohnung.
6 3immer, reickl. Zub., Burschen«
ftitbe li. Pferdestall, sow.Spcicher
ist per sofort od. später zu ver¬
mieten. Posenerstraße 8.

1 QrthMt m angrenzd. kl. Wohn, u
1 ^Uvlll Lagerräumen, sowie btc

Wittsf=l?t (gnza.get.)v.l.Okt.c.MUUt Cl.Posenerstr.23z v.
Naher bei Lobe daselbst. (5046
Laden u Wohnung, gute Ge-
schäftsgeg 'nd, paffend für Barbier
u. Sä ubwaren für 6<K) Mk. zu
verm. Off. u.A.B 100 i. d. Geschll.

Ei» Loben
mit großem Schaufenster nebst
angrenzendem Zi. mer, mit auch
ohne Wohnung, zum 1 Oktober
zu verm. S. Studzinski.
115) Friedrichstraste 65.

In Rakel
ist ein großer Laden in der
besten Lage und für jedes ' eschäfi
passend von sofort evtl, später zu
vermieten. Näheres durch (155

J. Janicki, Rakel (Netze).

Bohnhofßroße 33
sind die großen Keller-Räum¬
lichkeiten, welche renoviert wer¬

den, für jedes G- schäft passend
(Speisewirtschaft,Frifiurgesch. 2e.),
zu vermieten. (102

Wöttersborf Wohnnngen
3 Z.. Küche, Kamm., Gart., mas
u. Wassert, v. gleich z. v Näher.
Ludwig Schmidt, Ma Achrottersd.

Von sofort
ist eine frenndl. Wohnung,
4 gr. Zim., Küche u. Zub., um¬

ständehalber zu verm. (112
Wilhelmstr. 6, I r.

HMeiisihostl.Soh»nng.
5 Zimm-, Badest., sehr viel Zub.,
Balk., Veranda, Mitteletage bei.,
m. a. ohne $ (erbest., v. 1.10 d. I.
114) Johannisstraße 1.

Herischostl. Wohnnng
von 8 Zimmern u. 'ämtl. Zubehör
z. 1.10. z. v. Fröhnerstr. 14.

Näheres bei Weiss, Gym¬
nasialstraße 7. (1“9

griebridlr. 16,1, Äs«
Pensionat innehab. Wohnung tu

v. 1. 10.03 zu vermieten. (112

Veeschmgshnlbtt
eine Wohnung von vier Zim¬
mern mit Badeeinrichtung und
,'mtl. Zub. v. 1. April ab zu verm.

bei j 98203 0. Heller, Mittelftr. 44.

Pnnzenslr. 24, ^‘“öe
Feldstr. 24 3 Stuben, Küche,
Entree und Garten, von sofort
billig zu verm. Paul Buchbolz.

Versetzungshalber v. 1. April 03
Herrschaft!. Wohnung v. 3 gr.
hell.Z., Küch», Entr. u. all. Zubeh.,
fotu Gartenben., mit a. o. Pferdest.
u.Burschenst. Mittelstr.46,1, z.v.

ülciier ln It 10

Wohnnng, 2 Simmel,
Küche it. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifferstr. 18.

Herrsihoftlilhe Wohnnng,
5 Zimmer u. reichlich Zubehör, in
bester Wohngegend von sofort'zu
vermieten. Näheres Elifabeth-
str. 53 bei Albert Jahnke. (110

tamtnifje 26
neu renov. Wohnung, 4 Zimm.,
Küche u. 3ub. mit Gartenbenutz.,
zu vermieten. (91

eine Wohnnng ^|SS
sofort billig zu verm. RinkQuer¬
straße 29, vt. Loeper.

Wohn.,2Zim..Enti.,Knlhe
u. Zubehör sofort zu vermieten.
Töpferstr. ID. Näh. das. I lks.

Nenbon Weiberstr. 7
zum Oktober zu verm.:

Praktische Wohnungen von
lüuf, vier m. drei Zimmern mit
Badezim.. Erker, groß.Veranda,
reicklich.Zubeh u.Gartenanteil.
Näh. Wilhelmst.M,Hof,Kontor.
11) Thormann.

Weltzienplntz 5
ist die II. Gtage, bestehend auS
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen¬
gelaß u.Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. snät. zu vermieten.

1 Wohnung,
verm. Pctersonftr. 16.

Keusch. Wohnnng, MM
v. l.Juli zu verm. Boiestr. 16.

Rener lat» 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Herrschaft!. Wohnung von
4Zimm. u.Zubeh. Posenerstr.28
z. v.rm. Näb. daselbst 1 Tr. 1.

NW“ 2. (Stage,
6 Zimmer, Stab inet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
eiegante Wohnung, per sofort
zu vermiete n. (358
Ernst Schmidt, Bahnhofst.03.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche W o h n u n g ,
6 Zimmer mit sammt!. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Mittelstr. 55,1 Wohn. v. 4Z.
n. all. Znbh. v. 1 Apr., a. Pserdest.

Ahnhofsir. 33
a. Zub., 1 April au ruh. Miet. z. v.

Bon sofort
ist eine Wohn., 4 Zim., Küche
u. Zub.. umständeh. bitt. z. verm.

Grün str. 16, pari.
Besichtigung 11 -12 vorm.

Bine Monsaiben-Wohnnng
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten bei
9821) C. Heller, Mittelstr. 44.

Wohnung, 1 Zimmer, große
Küche soi. p uer il. Heuchelst. 31.

Remisen,Speicher, Schuppen,
Hosr., Pserdest. Kohlengeschäft
paffend, zu vermieten Berliner¬
st» aße 5 a Heise. (113

Große helle Sogenannte,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Bodenkammer für Sachen zu
verm Mentzel, Elilavethstr 48a.p.
IPferdeft. s.z.v.Elisabtthst.6, Ilr.

Ein Pferdeftall z. verm.
5188) Näh. Danzigerstr. 22,1.

Hinweis.
Der Heutigen Gesammtauslage

unserer Zeitung lieat ein Pro'pekt
der Firma Ernst C. Seifert,
Bankgeschäft in Alteuburg
S.-A., bei. aus welchen wir unsere
verehrtenLeser aufmerksam machen.



Ä Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

4. Sitzung vom 31. März 1 Uhr.
Am Ministertisch: Budde u. a.

Nach Erledigung verschiedener Berichte und
Denkschriften durch Kenntnisnahme nimmt das
Haus die Gesetzentwürfe über die Landestrauer und
zur Abänderung des Gesetzes betreffend die Ge¬
währung von Wohnungsgeldzuschüssen an die un¬

mittelbaren Staatsbeamten ohne Erörterung nach
den Regierungsvorlagen an.

Verschiedene Petitionen, die gesetzgeberische
Maßnahmen zur Erhaltung von Bauwerken und
Baudenkmälern geschichtlicher oder künstlerischer Be¬
deutung und zur Wahrung des baulichen Charakters
einzelner Stadtteile bei Neubauten verlangen, wer¬
den auf Antrag der Kommission einstimmig zur
Berücksichtigung überwiesen.

Eine Petition des Geh. Justizrats Dr. Loersch
in Bonn um dauernde Einstellung von 100 000 Mk.
für Zwecke der Denkmalspflege beantragt die Kom¬
mission, zur Erwägung zu überweisen, was geschieht.

Bei der Petition des Magistrats und der Stadt¬
verordneten zu Charlottenburg um Maßnahmen zur
Beseitigung der Fleischverteuerung schlägt die Kom¬
mission Übergang zur Tagesordnung vor.

Landwirtschaftsminister u. Podbielski: Im
vorigen Herbst hat unzweifelhaft eine Fleisch¬
teuerung stattgefunden, besonders das Schweine¬
fleisch stand sehr hoch im Preise. Unterdessen ist
aber der Preis gefallen, bei Schweinefleisch um 30
oder sogar um 32 Pfg. pro Kilogramm. Die
deutsche Landwirtschaft hat damit bewiesen, daß sie
imstande ist, den Markt mit genügendem Fleisch zu
versorgen. Die statistischen Erhebungen in den 32
größeren Städten der Monarchie haben ergeben, daß
oer Preis im Kleinverkauf steigt, während der
Marktpreis zurückgeht. (Hört, hört!) In den letzten
2 Jahren haben wir eine Zunahme von Schweinen
von 16 Prozent zu verzeichnen, ein Beweis für die
Leistungsfähigkeit unserer Landwirtschaft. Dabei
liegt die Schweinezucht vornehmlich in den Händen
der kleinen Landwirte. (Sehr richtig?) In den
letzten beiden Notjahren waren die Landwirte in der
Provinz Posen gezwungen, viel Rindvieh einzu¬
führen, gegen 140 000 Stück. Die neue Viehzählung
wird wohl einen geringeren Bestand ergeben, als die
letzte Zählung. Die von uns angeordneten Er¬
hebungen beziehen sich auf drei Punkte, auf den
Preis des Viehes im Klienhandel, im Großhandel
und den Preis des Fleisches im Verkauf an den
Konsumenten. Diese Erhebungen sind noch nicht
völlig abgeschlossen. Ich habe, um ein unparteiisches
Urteil zu bekommen, eine graphische Darstellung der
Erhebungen angeordnet. Nach den Berichten der
Oberpräsidenten hat der Fleischkonsum auf dem
Lande und in den kleinen Städten nicht abge¬
nommen. Die Macht der Tatsachen hat klargestellt,
daß bei uns nach Überwindung der Krisis in kurzes
Zeit die Fleischpreise gesunken sind. Der Preis für
Schweine ist derartig, daß sich dieSchweinezucht nicht
mehr lohnt: er beträgt z. Z. 34 Mk.: dieser Preis ist
nur annehmbar, wenn keinerlei Abgänge durch
Seuchen usw. vorkommen. Wir hoffen, das von uns
angesammelte Material in kurzer Zeit veröffentz

verlangt. Wir haben auch darüber Erhebungen an¬

gestellt. Zur Zeit sind die Preise im Auslande höher,
als im Inlande. Der Inlandsbedarf muß durch die
heimische Produktion befriedigt werden, denn die
Öffnung der Grenzen bringt große Preisschwankun¬
gen mit sich, ganz abgesehen von der Gefahr der
Viehseuchen. Bei einer Öffnung der Grenzen könnten
wir unmöglich die Kautelen treffen, die notwendig
sind, um unsere heimische Viehzucht zu schützen .In

lNachdruck verboten.)
19 3 Die Rohrburger.
Humoristischer Roman von Georg Persich.

„So? Was schreibt er denn?“
„Er sagt namens seiner Frau ab. Ich wußte

übrigens schon, daß sie nicht singen würde. Mögen
sies mit dem Komitee abmachen — mir ist es
einerlei.“

„Auf einmal?“
Hugo achtete nicht auf die ironische Frage.
„Und dann will er von mir Genugtuung

haben.“
„Junge!“
Jansen war erschrocken stehen geblieben.
„Ist das Ernst?“
„Es sieht so aus. Mer der Mann ist nicht

bei Trost! Er will Genugtuung und ich weiß nicht

„Du — das glaube ich nicht. Es muß doch
etwas vorhergegangen sein — aber so rede,
Mensch!“

Es hörte sich ziemlich kleinlaut an, als der
junge Mann zur Antwort gab:

„Von seiner Seite ist etwas vorhergegangen.
Er war in meiner Abwesenheit in meinem Zimmer
und fand dort „zufällig“, wie er behauptet, eine
oder zwei kleine Kompositionen, die ich seiner Frau
gewidmet hatte. Darüber regt er sich nun auf.“

„Er wird Dich längst im Verdacht gehabt ha¬
ben, daß Du seine Frau anschmachtetest.“

„Habe ich das getan?“
„Objektivität ist Deine Stärke gerade nicht,

mein Bester!“ grollte der Oberlehrer. „Meine
Warnungen hast Du in den Wind geschlagen, jetzt
hast Du Dich mit den Folgen abzufinden.“

„Ich bin nicht schreckhaft. Ich werde dem
Herrn die gewünschte Genugtuung geben.“

„Revozieren?“
„Nein, mich mit ihm schlagen.“
Man stand unweit einer Laterne, deren

schwaches, flackerndes Licht Hugos Antlitz genügend
beleuchtete, um seinen älteren Freund wahrneh¬
men zu lassen, daß nichts weniger denn Zuversicht¬
lichkeit und Kampffreudigkeit darauf geschrieben
stand.

„Für die Dame seines Herzens wagt man schon
einiges, aber weißt Du denn mit Waffen umzu¬
gehen?“

„Bis jetzt noch nicht.“
„Ah so — Du meinst, das lernt sich in ein

paar Tagen? Du unverbesserlicher Sanguiniker!
Der Doktor ist, wie mir gesagt wurde, früher auf
der Mensur ziemlich gefürchtet gewesen. Mit dem
Taktstock hast Du ihm gegenüber somit nur wenig
Chancen.“

den letzten Jahren sind Millionen und Mermillionen
durch die Seuchen der Landwirtschaft verloren ge¬
gangen. Dank der getroffenen Maßnahmen ist er¬

reicht, daß mit Ausnahme eines Posener Kreises
Preußen von der Maul- und Klauenseuche frei ist,
und dieser Kreis ist von Südd.eutschland infiziert
worden. Wer es wohl mit unserer Landwirtschaft
meint, darf nicht für eine Öffnung der Grenzen ein¬
treten. Daß die deutsche Landwirtschaft Trusts zur
Preissteigerung bildet, ist nicht anzunehmen. Was
die Lungenseuche betrifft, so haben wir unlängst in
Berlin einen solchen Fall gehabt, der energisch be¬
kämpft worden ist. Das ist der einzige Fall in
Preußen. Ähnlich günstig liegt es mit der Rotz.
Ich wiederhole, die Preise für Vieh sind gesunken, so
daß vielfach die Fleischpreise auch' schon gefallen sind.
Zur Verhütung von Seuchen werden wir an dev
Schließung unserer Grenzen festhalten. (Beifall.)

Oberbürgermeier Bender-Breslau: Auch für
uns steht der Schutz der Landwirtschaft in erster
Reihe. Die Futternot ist es gewesen, die die Schuld
an der sprunghaften Verteuerung des Fleisches über¬
all getragen hat. Ich kann nicht zugeben, daß die
Abschneidung der Zufuhr Schwankungen im Preise
verhindert. Die Klagen über die hohen Fleischpreise
sind aus den Interessentenkreisen gekommen, sie sind
nicht künstlich gemacht worden. An diesen hohen
Preisen ist der Zwischenhandel keineswegs schuldig
gewesen. In Breslau sind die Fleischpreise be¬
sonders hoch.

Minister v. Podbielski bestreitet die letzte Be¬
merkung des Vorredners. Die Einfuhr von russischen
Speckschweinen habe die Regierung deshalb gestattet,
weil die heimische Landwirtschaft diese Schweine nicht
im notwendigen Matze produzieren könne. Soweit
aber dürfe man in der Öffnung der Grenzen nicht
gehen, daß dadurch die Gesundheit der Bevölkerung
gefährdet werde. Die Schweinepreise seien schon
jetzt so niedrig, daß die Zucht kaum noch pro¬
duktiv ist.

Die Petition wird nach dem Kommissionsan-
trage durch Übergang zur Tagesordnung erledigt.

Eine Petition um Aufhebung der Eirckommen-
und Kommunalsteuerfreiheit des Breslauer Konsum-
Vereins bezw. aller nicht eingetragenen Konsum-
Vereine wird der Regierung als Material über¬
wiesen.

Die Tagesordnung ist erledigt.
Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr: Etat.
Schluß nach 5% Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 31. März, 11 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Ministertisch: Freiherr von Rheinbaben

und andere.
Das Haus erledigte zunächst eine Reihe von

dritten Lesungen, darunter diejenige des Entwurfs
über die Schaffung eines Ausgleichsfonds für die
Eisenbahnen, und ging dann zur Beratung des An¬
trages Langerhans auf Zulassung der fakultativen
Feuerbestatümg über.

Abg. Dr. Langerhans (freis. Vp.) befürwortet
seinen Antrag. Religiöse Gründe könnte man nicht
dagegen ins Feld führen, da kein christliches Dogma
die Feuerbestattung verbiete. Finanzielle Gründe
könnten ebenfalls nicht in betracht kommen, da e>

sich hier um eine wichtige sanitäre und hygienische
Forderung handele. Redner schildert eingehend das
Verfahren, das bei der Feuerbestattung eingeschlagen
wird, und weist nach, daß es in durchaus feierlicher
und würdiger Weise vor sich gehe.

Abg. Schall (kons.) spricht sich gegen den An¬
trag aus. Der Vorredner habe nicht ein einziges
neues Moment für seinen Antrag vorbringen kön¬
nen, und scheine ganz vergessen zu haben, daß der
Antrag im Vorjahre mit großer Majorität abgelehnt

„Wir werden uns schießen.“
„Darüber bist Du also auch schon mit Dir

einig? Vortrefflich.“
„Und ich möchteDich bitten, mein Kartellträger

zu sein.“
„Für derartige Dummheiten bin ich zu alt.“
„Eine Dummheit ist es allerdings“, pflichtete

Hugo bei, „eine große Dummheit, aber was hilfts?
Ich habe nicht gewußt, daß es schon ein Kapital¬
verbrechen sei, wenn man der Schönheit einer jun¬
gen Frau in allen Ehren einen Tribut darbringt.
Daß diese Schönheit nun hier in Rohrburg zu¬
fällig in der Person der Frau Dr. Mendel ver¬

körpert und daß dieser Mendel ein von Eifersucht
geschwollener Pascha ist, dafür kann ich doch nicht.
Und da redest Du noch von meinem Glück bei
Frauen!“

Jansen empfand einen starken Lachreiz. Zu¬
gleich glaubte er eine interessante Entdeckung ge¬
macht zu haben.

„Deine amorosen Empfindungen für Frau Käthe
scheinen mir erheblich abgekühlt zu sein.“

„Auch das scheint Dir so, weil sie in Deiner
Einbildung auf dem Siedepunkt angelangt waren.
Du suchtest ja ordentlich etwas darin, das Begreif¬
liche und Natürliche ins Maßlose zu steigern!“.

Der Oberlehrer hielt wieder im Fortschreiten
inne.

„Sage mal ehrlich, seit wann betrachtest Du
die Sache mit solcher Nüchternheit? Du schweigst?
So will ich Deinem Gedächtnis aufhelfen. Seit
heute Abend. Laß mich nur ausreden“, verhinderte
Jansen den Versuch seines Begleiters, ihm das
Wort abzuschneiden, „heute Abend hat die jung¬
fräuliche Anmut, mit der Fräulein Senta Dir eine
Tasse Tee nach der anderen kredenzte. Dir überaus
gefallen. Du wirst doch nicht von mir verlangen,
daß ich annehmen soll, Du habest so enffetzlich viel
Tee geschluckt, des Tees wegen! Du magst das
Zeug sonst auch nicht! Aber es war Dir ein Ver¬
gnügen, eine reizende junge Dame fortwährend in
einer der graziösesten ihrer Bewegungen zu sehen
und als sie dann auf Anregung der Gräfin sang,
da warst Du Feuer und Flamme, da hattest Du
Frau Käthe und ihren satisfaktionheischendenGatten
vergessen —“ —

„Ich war als Künstler begeistert. Ich war
entzückt über diesen Schatz an ungehobenem stimm¬
lichen Edelmetall!“

„Schiebe nur wieder den Künstler vor! Der
Künstler war es wohl auch, der Dich bewog, den

: Vorschlag Deiner Gönnerin, mit Fräulein Senta
im Konzert zusammenzuwirken, rundweg gutzu¬
heißen.“

„Ich muß doch nach dem Schreiben Deines
'

Kollegen Mendel noch einige Tage mit Anstand

sei. Er verkenne nicht, daß die Anlage neuer

Friedhöfe in den großen Städten Schwierigkeiten
biete, aber durch die Anlage großer Zentralkirchhöfe
könnten sie beseitigt werden. Die Stadt Berlin be¬
säße 33 000 Hektar Rieselfelder, für einen großen
Friedhof genügten schon 1000 Hektar für ewige Zei¬
ten, da könnte man doch nicht davon reden, daß das
Terrain nicht zu beschaffen sei. Die Bestattung auf
den Kirchhöfen biete dieselben Garantieen gegen eine

Seuchengefahr wie das Verbrennen, denn es sei nach¬
gewiesen, daß alle Bakterien durch das Leichengift
getödtet würden. Es werde immer gesagt, daß der
Verwesungsprozetz bei begrabenen Leichen sehr un¬

ästhetisch sei, weil die Würmer dabei eine große Rolle
spielten. Glauben Sie denn, daß die Würmer so
dumm sind, sich über eine Leiche herzumachen und
sich mit dem Leichengift zu vergiften. (Große Hei¬
terkeit.) Ein Herr Dr. Pellmann ist kürzlich für das
Recht der Feuerbestattung eingetreten, und zwar
mit Berufung auf das Wort des Preußenkönigs
„In meinem Staat kann jeder nach seiner Fasson
selig werden.“ Das ist ein vielfach mißgebrauchtes
(Heiterkeit) Wort. Herr Dr. Pellmann schreibt, daß
auch auf Feuerflammen die Seele zum Himmel ge¬
tragen werden könne. Diese arme Seele täte mir
leid. (Heiterkeit.) Ich möchte Herrn Barth, der den

Antrag mit unterzeichnet hat, nicht raten, in seinem
Wahlkreis mitzuteilen, daß er Anhänger des fakul¬
tativen Leichenbrandes sei. Er würde sonst dort

schlechte Erfahrungen sammeln.
Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) erklärt, auf seine vor¬

jährigen Ausführungen bezug nehmend, sich gegen
beTt ^Abs^Dr. Martens (nat.-lib.): Herr Schall hat
Herrn Langerhans vorgeworfen, er habe keine neuen

Gesichtspunkte vorgebracht. Ich gestehe, daß rch
auch bei Herrn Schall neue Gesichtspunkte vergeblrch
gesucht habe. Redner erklärt sich für den Arttrag.

Abg. Dr. Barth (freis. Vg.): Die Gegner des

Antrags tun so, als wollten wir, jedermann zur

Feuerbestattung zwingen. Davon ist doch aber gar
keine Rede. Wir wollen doch nur Toleranz. Es

steht ja jedermann frei, sich nach der alten Art be¬

erdigen zu lassen. Was ist denn das für em Zu¬
stand in Deutschland, daß man aus dem größten
Bundesstaat in einen andern fahren muß, wenn

man seinen Angehörigen die Feuerbestattung zuterl
werden lassen will? Selbst wenn dre lurrstrschen,
ökonomischen, moralischen usw. Bedenken des Herrn
Schall ebenso richtig waren, wie sie ffalsch sind, so
würden sie doch nichts besagen, da ja auch heute
jedermann die Feuerbestattung haben kann, nur mit

erheblich größeren Kosten, nämlich für den Trans¬
wort der Leiche in einen Nachbarstaat. Und was

hat Herr Schall sonst noch vorgebracht? Sein

stärkstes Argument waren die Würmer. Dre
Würmer waren seine klassischen Zeugen. (Heiter¬
keit.) Es handelt sich hier um einen Akt der To¬

leranz. So wenig man einer Konfession, selbst
wenn sie in der Minderzahl ist, verhindern darf,
ihre Übungen und Gebräuche innezuhalten, so wenrg
darf man den Arrhängern der Feuerbestattung es

verwehren, das zu tun, was sie für richtig halten.
^G'W Regierungskommissar erklärt, daß die
Regierung demAntrage keinesfalls stattgeben werde.
Die Erdbestattung entspreche dem Gefühle der
christlichen Bevölkerung, das durch die Feuerbestat¬
tung verletzt werde.

Mg. Ehlers (freis. Vg.) erklärt es für ganz
unberechtigt. daß man den Anhängern der Feuer¬
bestattung Verletzung des christlichen Gefühls vor¬

werfe. Die Regierung maße sich ein Recht der
Kritik an, das ihr gar nicht zustehe., Es sei, ganz
unverständlich, weshalb man denjenigen, die, die
Feuerbestattung für besser und angenehmer (Heiter¬
keit) halten, dieselbe verwehren wollte. Die schroff
ablehnende Haltung der Regierung, die jetzt zum
erstenmal so ausgedrückt sei, sei nicht aufrechtzuer¬
halten.

hier zu bleiben suchen. Sonst wäre ich heute ab¬
gereist oder allenfalls morgen.“

„Hast Du Dr. Mendel schon geantwortet?“
„Ich habe ihm geschrieben, daß ich nichts zu

entschuldigen hätte und daß, ich seinen weiteren
Schritten kaltblütig entgegensähe — was man

unter solchen Umständen eben schreibt.“
Jansen schwieg eine Weile. Dann sagte er be¬

dächtig:
„Dir zu Liebe will ich meine Bedenken auf¬

geben und will, wenn Dich Mendel fordert. Dein
Sekundant sein. Die Formalitäten sind mir wohl
noch geläufig. Hast Du übrigens ein Schieß¬
eisen?“

„Nein. Man wird hier doch eins kaufen kön¬
nen oder borgen?“

„Das letztere ist, weil billiger, vorzuziehen. Ich
will mal mit dem Stangl sprechen. Der renom¬

mierte neulich mit seiner Fertigkeit im Scheiben¬
schießen. Auf zwanzig Schritte wollte er zehnmal
hintereinander ins Schwarze treffen. Bei dem
könntest Du einen Kursus durchmachen —“

„Mich gelüstets garnicht, einen Menschen tot¬
zuschießen“, erklärte Hugo mißmutig. „Ich füge
mich nur dem Zwange. Vielleicht schieße ich ins
Blaue.“

Diese Großmut wird Dein Gegner nicht üben.
Mer wie Du willst.“

„Wie Du willst! Mein Schicksal ist Dir natür¬
lich gleichgültig!“ Hugo rief es halb gereizt, halb
betrübt. „Was kann Dir auch an einem Freunde
liegen, wie ich es bin! Ich genüge Dir nicht,. Du
siehst nur meine Fehler, Du bist ja auch soviel älter
und soviel erfahrener — na freue Dich, Du wirst
mich ja bald los sein!“

„Das wollen wir nicht hoffen, Du törichter
Junge.“ Der Oberlehrer legte seinen Arm in den
des Freundes. „Dein Vater und ich, wir haben uns
immer gut verstanden, obwohl er ja wieder um

einiges älter war, als ich. Und wir sollten das
nicht? Du solltest mir nicht genügen? Du mußt
nur nicht gleich verlangen, daß man Dir in allem
recht gibt. Und da Du heute vermeinst, bereits an

der Pforte des Hades zu stehen, so lasse Dir sagen,
daß die schlimmste Folge Deiner Vergötterung der
guten Frau Käthe die war, nicht zu sehen, was Du
heute sahest —“

„Fräulein Senta -—“

„Eben diese.“
„Mer wozu das — glaubst Du etwa —“

Der junge Mann sprach in freudigem Er¬
schrecken.

„Ob ich es glaube oder nicht — auf das Wissen
kommt es an, und Du könntest.längst wissen, wenn
Du gewollt hättest.“

Der Regierungskommissar verwahrt sich da¬
gegen, daß er den Antragstellern Verletzung der
christlichen Gefühle habe vorwerfen wollen. Er
habe nur gesagt, daß die Taffache der Einführung
der Leichenverbrennung die Gefühle der chrisllichen
Bevölkerung verletzen würde.

Damit schließt die Debatte.
In seinem Schlußwort bemerkt der Antrag¬

steller
Mg. Dr. Langerhans (freis. Vp.), daß auch

schon mehrere Geistliche in Gotha sich hätten ver¬
brennen lassen, und meint dem Mg. Schall gegen¬
über, man solle als christlicher Geistlicher sich doch
davor hüten, andere Leute mit Schmutz zu be¬
werfen.

Präsident von Kröcher erklärt diesen Ausdruck
für unparlamentarisch.

Der Antrag wird hierauf gegen die Stimmen
der Freisinnigen, der Nationalliberalen und der
Freikonservativen abgelehnt.

Es folgen Petitionen.
Wiederum hat eine große Anzahl von Personen

sich mit allerhand Gesuchen an das Abgeordneten¬
aus gewandt. So wünscht der Oberlehrer Hesse in
WesÄ, daß ihm sein Hilfslehrerdienst bei der Fest¬
setzung seines Besoldungsdienstalters angerechnet
werde. Der Oberlehrer Deile in Erfurt hat den
gleichen Wunsch. Der Lehrer Lorenzen in Rathenow
will außerpreußischen Volksschuldienst auf sein Be¬
soldungsdienstalter angerechnet wissen. Ein Herr
Esser in Bochholz bei Simperveld will in den preußi¬
schen Untertanenverband wieder aufgenommen wer¬
den. Der Kunstmaler und Schriftsteller Fleischer
in Wllmersdorf ist sehr unzufrieden mit der Art und
Weise, wie das von ihm erfundene Aguarellmal-
verfahren amüich behandelt wird. Landmesser
a. D. Müller in Remagen bittet um andere Fest¬
setzung seiner Pension. Endlich wünscht die ver¬
witwete Frau Bürgermeister Bense in Tenn¬
stedt die Ausdehnung der Gesetze, betr. die An¬
stellung und Versorgung der Kommunalbeamten,
auf die Hinterbliebenen der vor dem Jükrafttreten
dieses Gesetzes (30. Juli 1899) verstorbenen Be¬
amten.

Über alle diese Petitionen geht das Haus ohne
weitere Motivierung zur Tagesordnung über.

Etwas günstiger stellt sich das Haus gegenüber
einer Petition des landwirtschaftlichen Zweigvereins
in Uslar, der den Besuchszwang für ländliche Fort¬
bildungsschulen eingeführt wissen will, ebenso ge¬
genüber einer Petition des Vereins Uckermärkischer
Hebammen um Einführung einer Altersversorgung
für die Hebammen. Diese beiden Petitionen werden
der Regierung als Material überwiesen.

Diese relativ günstige Stimmung des Hauses
hält aber nicht an bei den Petitionen der Bremser
a. D. Weigelt in Berlin und Heide in Rahnsdorfer
Mühle, die beide um Erhöhung ihrer Unfallpensio¬
nen einkommen, und bei der Pefftion des Bahnarbei¬
ters a. D. Brinkmann zu Driburg in Westfalen,, der
eine andere Festsetzung seiner Pension wünscht. Über
diese drei Petitionen geht das Haus zur „motivier¬
ten“ Tagesordnung über.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Dienstag, 21. April, 12 Uhr.

(Wahlprüfungen, Nachtragsetet, Rentengüteran¬
trag, Antrag betreffend Genesungsheime, Peti¬
tionen.)

Schluß 2 Uhr.

I
I

Pädagogium Ostrau bei Fiiehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem

Lande, nimmt neue Zöglinge in alle, am

liebsten in die unteren Klassen, auf und entlässt
seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse

zum einiährigen Dienst.

„Und wenn ich jetzt wollte — wäre es zu spät?“
„Das kann ich nicht beurteilen. Da mußt

Du einen andern oder besser eine andere fragen.
Eine Frage würde ich an Deiner Stelle aber ris¬

kieren, und zwar bald.“

XVI.
Geheimrat Flörbusch war außer sich, als er von

Dr. Mendel die schriftliche Benachrichtigung erhielt,
daß seine Gattin wegen plötzlich eingetretener Un¬

päßlichkeit zu ihrem Bedauern genötigt sei, ihre
Zusage, in dem Konzert mitwirken zu wollen, zurück¬
zuziehen. v t

Er machte sich stracks auf den Weg nach der

Wohnung des jungen Paares, erhielt aber hier von

Minna den Bescheid, daß der Doktor in der Schule
sei, die Frau Doktor aber niemand empfangen
könne, da sie das Bett hüten müsse.

Unverrichteter Dinge mußte er wieder den Rück¬
weg antreten. Der alte Herr war dermaßen nieder¬
geschmettert, daß er gesenkten Hauptes fürbaß schritt.
Er war so stolz auf sein Werk gewesen!

,.
Denn als

sein Werk konnte er dieses Konzert ohne Überhebung
bezeichnen. Und ganz Rohrburg hatte er auf diesen
aparten Kunstgenuß vorbereitet. Man war begierrg
darauf, man riß sich in den letzten Tagen unt die

Einlaßkarten, und schon war Aufgeld gezahlt. So
etwas hatte sich noch nie begeben. Und nun — oh,
es war fürchterlich !

Senta war kurz vor dem Geheimrat in das
Haus ihrer Schwester getreten. Sie war überrascht,
als der Geheimrat sich melden ließ und Käthe den

Besuch mit der bekannten Motivierung forffchickte.
„Weshalb läßt Du Dich nicht sprechen, und

noch dazu mit der Begründung, daß Du krank
seiest?“ fragte sie.

„Er kommt nur wegen des Konzerts, um mrch
zu einer Zurücknahme meiner Msage zu bergen.
Davon kann aber gar nicht die Rede sein. Ich bin
über diesen Punkt mit Hermann jetzt vollkommen
einig. Ich würde also nur in der peinlichen Lage
gewesen sein, die Bitte des alten Herrn abzuschlagen,
und bei seiner Art zu bitten, wäre das keine ange¬
nehme Aufgabe gewesen. Ich mußte auch einen
Grund für meine Absage haben: Krankheit. Wenn
man krank ist, ist man für Besuche doch nicht zu
sprechen.“

„Und worin besteht denn der wahre Grund?“
Frau Käthe wollte erst eine ausweichende Ant¬

wort geben, weil sie sich des Verdachtes, in dem ihr
Mann sie gehabt hatte, schämte. Ihre ehrliche Natur
lehnte sich aber gegen eine Unwahrheit auf und
so schilderte sie denn die Ursache jenes Zerwürf¬
nisses, dessen Zeugin Senta bei ihrem letzten Besuch
gewesen war. (Fortsetzung folgt.)



Bunte Chronik.
— Der „Fall Rothe“ gibt der „Köln.

Ztg.“ Anlaß zu einigen Betrachtungen, die in inter¬
essanter Weise die psychologischen und kultur¬
historischen Momente in ihren Bereich ziehen. Das
Blatt schreibt: Eine Frau, den Schichten des Volkes
entstammend, mit mäßiger Schulbildung, 53 Jahre
alt, von dunklem Typus, mager, aber nicht schwäch¬
lich oder eigentlich sensitiv aussehend, eine Ange¬
hörige jenes thüringisl^sächsischen Volksstammes,
der Deutschland eine ganze Anzahl seiner Pietisten
und Mystiker gab, beschäftigte in der verflossenen
Woche die öffentliche Neugier in Berlin. Die Ärzte
erklären sie für hysterisch und nervös, geben aber
über ihre Trance-Zustände und ihre hypnotischen
Fähigkeiten kein abschließendes Urteil ab. Anna
Rothe kann mit der Rolle, die sie vor Gericht gespielt
hat, zufrieden sein. Sie hatte die Genugtuung, daß,
obgleich' die Betrügereien mit den Blumen-„Appor¬
ten“ unzweifelhaft nachgewiesen wurden, eine
größere Anzahl Zeugen für sie eintrat. Mit einer
gewissen Begeisterung sogar. Viele von Anfang an
mit einer propagandafreudigen Entschiedenheit.
Demgegenüber stand die nüchterne Skepsis des Ge¬
richtshofes und der nach wissenschaftlichen Methoden
vorgehenden Ärzte. Vielfach hatte man da den Ein¬
druck, daß sich hier zwei Welten gegenüberstanden,
die eine' ganz verschiedene Sprache redeten; die
dunklen Rätselfragen nach dem Jenseits, die bei
jeder Gelegenheit berührt werden mußten, gaben
eben dem Prozeß seine Sensation, die sonst eigentlich
ganz fehlte. Die längeren Erklärungen das Mag-
netopathen Groll über Trance-Zustände und spiri¬
tistische Phänomene, die logisch klar und in wissen¬
schaftlichen Ausdrücken vorgetragen wurden, sagen
dem nichts Neues, der du Preis „das Rätsel des
Menschen“ oder „Spiritismus“ gelesen hat. Sie
schienen aber der Zuhörerschaft in Moabit etwas
völlig Neues zu sein. Viele mochten sich fragen:
Wird diese Frau vielleicht selbst betrogen? Sie hat
bis zu dem 40. Lebensjahre nüchtern und arbeitsam
gelebt, wie jede andere. Ersrwann sollen sich in ihr
die mediumistischen Fähigkeiten entwickelt haben.
Der Sprachlehrer Jentsch bemächtigt sich ihrer zu
geschäftlicher Ausnützung, zieht mit ihr in der Welt
herum und steigert den Eindruck ihrer Wunderfähig-
keiten, indem er sie unzweifelhaften Betrug verüben
läßt. Cherchez Phomme ! müßte man in diesem
Falle sagen, und der Impresario Jentsch fände sein
weibliches Analogon in der schönen Neapolitanerin
Lorenza, die im 18. Jahrhundert mit dem bekannten
Balsamo, genannt Graf Cagliostro, reiste, und die
ebenfalls von reichen Dummköpfen sehr viel Geld
einzog, während ihr Mann Geister zitierte. Be¬
kanntlich wurde Cagliostro auch als unzweideutiger
Betrüger entlarvt, was ihm aber kaum einen
einzigen seiner Anhänger raubte. Ein Mann von
der Bedeutung Lavaters erklärte, als er von der
Entlarvung Cagliostros hörte, „das sei ein anderer
Cagliostro — der wirkliche Cagliostro sei ein heiliger
Mann, der Wunder tun könne“. Genau so ist es
mit Anna Rothe auch gegangen; Kriminalkommissar
Leonhardt kann noch so viel Apfelsinen und Blumen
aus ihrem Unterrock hervorziehen — eine ganz be¬
trächtliche Anzahl Zeugen hat vor Gericht laut und
fest erklärt, daß sie an die spiritistischen Fähigkeiten
der Rothe und an die Echtheit ihrer Geister¬
erscheinungen glauben. Der Mensch will eben
glauben. Kriminalkommissar v. Kracht mußte zu
seiner Betrübnis die Entdeckung machen, daß eine
Anzahl von Zeugen, auf die er zur Entlarvung des
Schwindels im Anfang gerechnet hatte, nachher in
erstaunlicher Weise „abflauten“. Man nehme den
persönlichen Eindruck der Angeklagten hinzu; sie ist
meist teilnahmslos, apathisch, wie in sich versunken,
nur einzelne Zeuginnen, die das Wort „Schwindel“
brauchen, verfolgt sie mit rasch aufblitzendem Hasse.
Ihre eigenen Anschauungen und damit auch das,
was ihre Geister vorbringen, gehen in keiner Weise
über dasNiveau unsrer konventionellen sittlichen und
religiösen Ansichten hinaus. Vor Gericht betont sie
mit einer gewissen Entschiedenheit, daß sie mit
Jentsch zwar eine gemeinsame Wohnung, aber ge¬
trennte Zimmer gehabt habe; dem Bäckermeister
Große wirft sie vor, daß er Atheist sei. Nun sind
sich wohl wenige Geifterbeschwörer über den inneren
Widerspruch klar geworden, der darin liegt, daß

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
9] Im bösen Schein.

Roman von L. H a i d h e i m.

Von Hans und seiner Verlobung war nicht
die Rede gewesen.

„Es ist ja früh genug, wenn die Karten kom¬
men“, sagte der Oberkirchenrat auf Evelines Vor¬
wurf, die für den Bruder mehr und mehr Partei
nahm.

Die Verlobungkarten kamen in der Tat sehr
bald und wurden gleichzeitig mit denen Werners
den Freunden und Bekannten zugeschickt.

Hans schrieb verletzt und traurig; Mutter und
Schwestern hatten ihm zwar geschrieben und auch
auf den etwas steifen und gedrechselten Brief der
Braut an die Eltern ihres Verlobten war sofort eure
Antwort erfolgt, aber diese Briefe hatten den fer¬
nen Sohn erschreckend kalt angemutet und dieser
— der viel zu klug und feinfühlend war, um sich
den Grund nicht klar zu machen — fand sich m der
Seele seiner Braut beleidigt und gedemütigt.

„Ihr seid natürlich jetzt durch Werners Glück
sehr in Anspruch genommen, aber vielleicht erinnert
Ihr Euch doch gelegentlich der Grundsätze, die wir
Rothhausens immer hochzuhalten von den Eltern
gelehrt wurden: — nämlich die Menschen nach
ihrem inneren Wert zu schätzen und zu behandeln“,
schrieb er an Evi, die am herzlichsten zu ihm und
seiner Braut war.

Werner machte stets sein kühlstes, ablveisend-
stes Gesicht, sobald des Bruders Name genannt
wurde, man durfte ihm gar nicht damit kommen.

Seinen zukünftigen Schwiegereltern und sei¬
ner Braut gegenüber sprach er in mißächtlicher und
scharfer Weise von der „unmöglichen Verrücktheit“
feines Bruders und war völlig überzeugt, daß Hans
diese Verlobung später als eine Jugendeselei ein¬
sehen und wieder aufheben werde.

„Jedenfalls wollen wir ihm wünschen, daß er

noch vor der Heirat zu Verstände kommt“, stimmte
daraufhin Herr von Wehlheiden zu und Frau und
Tochter nickten zustimmend.

Im Publikum erregte Werners glänzende Par¬
tie jo viel Aussehen und fe leMftes Interesse, da

man Wesen, die auf einer höheren Entwickelungs¬
stufe stehen sollen, immer noch dieselben Sitten- und
Religionsanschauungen beilegt, die uns ephemeren
Kindern des Staubes eigen sind. Aber auch sonst ist
das Niveau der Geisterwelt gegen das 18. Jahr¬
hundert z. B. entschieden gesunken. Wenn Philidor
vor dem König Friedrich Wilhelm H. den Geist des
Großen Friedrich zitiert, der seinem Nachfolger Rat¬
schläge und Warnungen gibt, oder wenn die Jllu-
minaten und Rosenkreuzer Geister herbeiriefen,
gaben diese Aufschlüsse über Staats- und Mensch¬
heitsfragen; allerdings fragte man damals auch
anders. Heute begnügt man sich mit Nelken- und
Apfelsinenwerfen, auch Fingerhüte und Notizbücher
— nützliche Dinge, die man brauchen kann —

kommen an die Reihe. Der Geschäftsgeist des 19.
Jahrhunderts scheint inzwischen auch im Jenseits
verwüstend gewirkt zu haben. Einen großen
Horizont verraten die Geister niemals; Gesundheits¬
rezepte, Grüße, banale Entschuldigungen über
Nichtkommenkönnen bilden den Hauptinhalt ihres
Dialogs. Unter den Zeugen ist die größere Zahl
von Naturheilkundigen auffallend, die sich lebhaft
für die Rothe interessieren. Das ist logisch; in ihrem
Kampfe gegen die offizielle Medizin ist ihnen ein
„Phänomen“ wie die Rothe — als solches fassen
sie sie auf — eine willkommene Waffe. Einen hart¬
näckigen Feind hat sie indes in dem Redakteur Ger¬
ling, der, ebenfalls mit der spiritistischen Bewegung
genau vertraut, Schritt für Schritt darauf bestand,
ihre Betrügereien nachzuweisen. Dagegen traten
Kassationspräsident Sulzer aus Zürich, Dr. med.
Langsdorf, Rechtsanwalt Meyer, lauter wissen¬
schaftlich gebildete Männer, durchaus für die Echt¬
heit der spiritistischen Phänomene ein. Ein eifriger
Verteidiger des Spiritismus und der Rothe war der
medizinisch gebildete Magnetopath Groll. Man sieht,
die wissenschaftliche Bildung hat sich bereits sehr
gut mit dem Spiritismus auseinanderzusetzen ver¬
mocht. Die Disposition für dergleichen, der geistige
Keimboden ist eben in Deutschland momentan ein
ganz anderer, wie vor 30 Jahren. Wir leben nicht
mehr in der Epoche der Häckel und Darwin, die
Wissenschaft hat ein bischen'von ihrer Allmacht ein¬
gebüßt, und die Mystik regt sich wieder in einem
dafür nur zu sehr empfänglichen Volksstamm. Daher
sind gute Tage für schlaue Betrüger und findige
Fingerkünstler. Wie sagt Goethe im Kophtischen
Liede: „Kinder der Klugheit, o habet die Narren
eben zum Narren auch, wie sich's gehört!“

9 - K
- „Home, Sweet Hom e.“ Eine

„Pattranekdote“ erzählt ein englisches Blatt. Sie
gmg eines Tages aus und bat, da sie Durst hatte,
unterwegs in einer Hütte am Wege um ein Glas
Milch. Als sie bezahlen wollte, erhob die Bäuerin
abweisend die Hände und sagte: „Für die Milch
brauchen Sie nichts zu bezahlen; aber würden Sie
uns wohl gütigst eines Ihrer süßen Lieder vor¬
singen?“ Die Patti betrat das einfache Heim und
sang, so schön sie konnte: „Home, Sweet Home!“
Die erstaunten und entzückten Leute hörten ihr be¬
geistert zu und dankten ihr warm. Da kam aus
einem anderen Zimmer eine schwache Stimme:
„Singen Sie das, bitte, noch einmal; es war so
schön.“ „Das ist meine Tochter, die schwindsüchtig
ist und im Sterben liegt“, sagte die Bäuerin; „sie
hört so gern singen.“ Die Patti besuchte die Kranke,
sang ihr das Lied noch einmal vor und sprach
tröstende Worte zu ihr. Die Milch war bezahlt
worden mit Melodien, für die die Welt schon
Tausende bezahlt hat.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 21. bis 27. März 1903.

Ä s
Aufgebote: Schornsteinfeger August Sprenz,

Helene Men, beide hier Maurergeselle Gustav Ul¬
bricht, Hedwig Splitt, beide hier. Ofensetzer Karl Klotz,
hier, Berta Goertz, Schwedenhöhe. Arbeiter Wilhelm

Mer, hier.

SÄ
friede Janz, beide hier.

Geburten: Major und Bataillonskommandeur
Georg Freiherr von Stein 1 S. Schlosser Max Racz-kowski I S. Kaufmann Max Dörk 1 S. < Modelltischler
Albert Loeb 1 S. Maler und Lackierer Reinhold

„die reichen Wehlheidens“ als Mttelpunkt der Ge¬
sellschaft und als Günstlinge bei Hofe galten, daß
die Verlobung des anderen Bruders „mit einer ge¬
wissen Elli Blitz“ gar keinen Eindruck machte. Hans
war als Gerichtsassessor auch viel fort gewesen,
während alle Welt den Regierungsrat kannte.

Niemand fragte die Eltern oder Schwestern
groß nach Ellß Blitz. Man sprach eben nur von
Kuni von Wehlheiden und konnte sich nicht genug
tun, sich mit zu freuen über die strahlende Glückselig¬
keit des jungen Paares.

Der Kabinetsrat von Thunfels genas bald.
Ein paar Tage Bettruhe war alles, was der Arzt
verlangt hatte, und sobald er sich in der Lage sah.
Rothhausen zu besuchen, ging der alte, streng auf
Formen haltende Herr zu ihm, um sich für seine
Teilnahme und Hülfe zu bedanken.

Den Anlaß zu der Erkrankung erwähnte er
nur flüchtig als „längst vergessene Jugendtorheit“.
Damals, als Rothhausen den Brief in seiner großen
Aufregung gelesen, war ihm der weitere Inhalt
— um so mehr, als er nicht das meldete, was er be¬
fürchtet — ganz wieder aus dem Gedächtnis ent¬
schwunden. So war für ihn die Sache völlig abge¬
tan, obwohl ihm dunkel der Selbstmord der be¬
treffenden Frau vorschwebte und er sich im füllen
flüchtig über des alten Herrn Gleichgiltigkeit wun¬
derte.

So ging das Leben etwa drei Wochen weiter.
Wehlheidens waren nach Scheveningen abgereist.
In geheimer Zwiesprache hatten Hans' Eltern die¬
sen Zeitpunkt gerade günstig gefunden, Elli Blitz
zu sich einzuladen, denn sie selbst fühlten voll Reue,
daß sie Hans wehe getan.

Werner hatte mürrisch seine EinwMgung ge¬
geben; er war von jeher clls sttmmführendes Mit¬
glied des Familienkreises betrachtet worden. „Wenn
es denn nicht anders sein kann! Jetzt ist die Stadt
noch leer — so laßt sie kommen.“

Hans war glücklich über dies üntgegenforo»
men und unendlich dankbar.

So hatte denn Helene in einer Droschke die
Braut abgeholt — Hans sollte erst Sonntag nach¬

walt Leopold Silberstein 1 T. Zimmergeselle Hermann
Wiese 1 S. Schlosser Julius Neumann 1 S. Ober¬
leutnant Karl Reinbote 1 T. Arbeiter Hermann Pol-
zin 1 T. Arbeiter Ignaz Nastroznv 1 S. Konditor
Karl Penz 1 S. Schlosser Adolf Herzberg 1 T.
Schmied Franz Wolski 1 S. Schneidermeister Josef
Lendzion 1 S. Arbeiter Peter Zurawski 1 S. Eisen¬
bahnschmied Robert Domdey 1 S. 3 uneheliche Ge¬
burten.

Sterbefälle: Arbeiter Gustav Eichhorst 34 I.
Joseph Lassa 9 Tg. Johanna Gensicke geb. Wiese
42 I. Frreda Strohschein 1 Mon. Adelheid Lorke
1 Mon. Schuhmachermeister Amandus Bergmann 58
I. Joachim Westphal 15 Tg. Förster a. D. Julius
Abendroth 74 I. Helene Reiwer 1 I. Anna Böhm
89 I. Arbeiter Gottfried Krüger 73 I. Gärtner
Otto Gniewotta 65 I. A. Tonn geb. Duhack 77 I.
A. Kobs geb. Müller 30 I. Alwine Hahn geb. Desemck
40 I. Viktoria Borowska geb. Modniewska 37 I.
Besitzer Reinhold Weiß 61 I. Martin Häcker 1 Mon.
Herbert Wenzel 1 I. Alfred Voigt 12 I. Bronislaus
Wisniewska 10 Mon. Angelika Gasiorowska 4 I.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 31. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 756 Gr. 154 M., 772 Gr. 155
M., hochbunt 761 Gr. 155 M., weiß 750 Gr. 152 M.,
765 Gr. 155 M., russischer zum Transit rot 766 Gr. 125
Mk. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 688 Gr. 116 M., 717 Gr. 117 M., 726 Gr.
122 M., 738 Gr. 122,50 M., 747 und 756 Gr. 123 M.,
polnischer zum Transit 738 Gr. 89 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: +
9 Gr. R. - Wind: W.

Magdeburg, 31. März. (Zuckerberickit.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,35—9,55. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 7,20—7,35. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07%. Krystallzucker I. mit Sack 29,82»/-. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82-'.. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32P2. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per März 16,40 Gd., 16,60 Br., —,— bez., per
April 16,40 Gd., 16,60 Br., —bez., per Mai 16,65
Gd., 16,70 Br., —bez., per August 16,95 Gd., 17,05
Br., —bez., per Oktober - Dezember 17,95 Gd., 18,05
Br., bez. - Still.

Hamburg, 31. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 153, Hard Winter Nr. 2

März-Abladung 130,00. — Roggen ruhig, führuff. fest,
9 Pud 20/25 März-Abladung 103,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 141. — Mais matt, 114—115, runder
91.00. — Hafer ruhig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 13% Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
13% Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd., per
Mai-Juni 13% Br., 13% Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,95. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 31. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.00, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 31. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matter, per April 7,35 Gd., 7,36 Br., per Mai 7,33 Gd.,
7,84 Br., per Oktober 7,36 Gd., 7,37 Br. — Roggen per
April 6,51 Gd., 6,52 Br., per Ott. 6,35 Gd., 6,36 Br. —

Hafer per April 5,88 Gd., 5,89 Br., per Oktober —Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,14 Gd., 6,15 Br., per Juli
6,20 Gd.. 6,21 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter:
Regen.

Petersburg, 31. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. — Roggen loco 7,70—7,80. — Hafer loco 6,30.
— Leinsaat loco 15,50. — Hanf loco —.

Paris, 31. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per März 23,25, per April 23,40,
per Mai - Juni 23,60, per Mai - August 23,40. —

Roggen ruhig, per März 16,75, per Mai-Augnft 16,40. —

Mehl behauptet, per März 30,65, per April 30,85,
per Mai - Juni 31,20, per Mai - August 31,25. —

Rüböl ruhig, per März 49,75, per April 49,75, per
Mai - August 52,00, per September-Dezember 53,75. —

Spiritus ruhig, per März 48,75, per April 48,75,
per Mai-August 49.00, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Veränderlich.
Antwerpen 31. März. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 31. März. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Trübe.

Liverpool, 31. März. (Müllermarkt.) Weizen
fest, unverändert, Mehl stetig, unverändert, Mais unver¬
ändert bis 2 Penny niedriger. — Wetter: Schön.

Hüll, 31. März. (Getreidemarkt.) Weizen fester. —

Wetter: Kalt.
New-Äork, 31. März. (Warenbericht). Banm-

wollenpreis m New-York 9,90, do. für Lieferung per
Mai 9,71, do. für Lieferung per Juli 9,54. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 9%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,

kommen — und überlieferte sie der Mutter, die an

der Wohnungstür mit unruhiger Spannung ihre
neue Tochter erwartete.

Jetzt flog eine graziöse Gestalt in fchiefer-
grauem Tuchkleide die letzten Stufen herauf und in
ihre Arme. In diesem Augenblick hatte sie eigent¬
lich nur einen „schrecklich verwegenen“ Hut, dar¬
unter ein reizendes Gesicht mit bangen, tief dunklen
Augen und zarter Färbung, hochroten Wangen und

zitternden Lippen gesehen.
Eigentlich sah sie das alles aber erst zwischen

den Küssen, mit denen sie, plötzlich ganz umgestimmt,
Elli Blitz empfing. Nur der Hut! Der Hut! Er
war denn auch bei der ersten Umarmung dem jungen
Mädchen in den Nacken gerutscht und lag dann —

nachdem er die so mißliebige Frisur, die genau wie
auf dem Bilde war, zerstört oder wenigstens in Un¬
ordnung gebracht — auf der Erde.

Jetzt kam Eveline dazu — es folgten neue

Küsse, neue Umarmungen — nun wurde der Gast in
die Stube geführt und durfte sich nach einigen Mi¬
nuten unter Evis Leitung in das Logierzimmer zu¬
rückziehen. Dann standen die drei — Mutter und
Töchter — flüsternd beisammen: „Sie ist ja bild¬
hübsch! Sie ist ja eine Dame, wie wir! Das kann
man dem armen Hans wirklich nicht verdenken!
Und diese Toilette! Die Eltern müssen es sicher
können!“

So war der erste Eindruck, trotz Hut und
Frisur, ein durchaus befriedigender. Als Elli dann

mit frisch geordnetem Haar zurückkam, kehrte eben
der Oberkirchenrat aus seiner Sitzung zurück und

sagte, da er die Schwiegertochter viel sympathischer
fand, als er gedacht, ganz beglückt, zu ihr: „Gott
sei Dank, Kind, Du rechtfertigst meines lieben
Jungen Geschmack.“

Das klang für Mutter und Tochter freilich ober¬
flächlicher, als man es von ihm gewöhnt war, was

hätte er aber auch Tieferes sagen sollen? Und wirk¬
lich — sie dachten ja alle das gleiche.

Zum Mittagessen zu kommen, hatte Werner
mit der Begründung, zu sehr beschäftigt zu sein, ab*
gelehnt. Sie waren eS zufrieden gewesen; jetzt, wo

Elli bei Tisch aber auch ganz anständige Manieren
entwickelte, fühlten sie sich sämtlich erleichtert.

do. Refined (m Cafes) 10,50, Credit Balance» at Oil City
1/50. Schmalz Western Steam 10,40, do. Rohe u. Brothers
10.55. — Mais Tendenz —, do. per März 64,00 per
Mar 51%, per Juli 49 5

8 .
— Roter Winterweizen loco

79%, Weizen per März 81%, do. per Mai 77%, do.
per Juli 75%, do. per September 73%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. - Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,10, per Juni 4,25. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,00- 3,10, Zucker 3%6 Zinn 29,55—
29,75, Kupfer 14,75 -15,00. Speck sbort clear 10,37—
10,50. Port per Mai 18,12 »/2 .

New-Dork, 30. März. Visible Supply an Weizen
43 291 000 Bushels, do. an Mais 10 202 000 Bushels.

New-Dork, 31. März. Der Wert der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Produkte betrug 12 253 832
Dollars, gegen 11214418 Dollars in der Vorwoche.

New-York, 31. März.
Weizen per Mai — D. 77% C.
per Juli — D. 74% C.

n
Geldmarkt.

Berlin, 31. März. Die von den auswärtige«
Platzen gemeldeten Notierungen waren nicht geeignet, an¬
regend zu wirken, und auch an sonstigen Momenten, welche
einen Einfluß auf die geschäftliche Einwickelung hätten
machen können, fehlte es vollständig, so daß die Börse in
sehr ruhiger aber fester Haltung, ungefähr auf dem gestern
eingenommenen Standpunkt für die hauptsächlichste«
Spckulationseffekten eröffnete. Eine im späteren Verlaust
eingetretene mäßige Abschwächuna tat der festen Grund»
tendenz keinen nennenswerten Abbruch und war rasch
vorübergehend. Der Privatdiskont ermäßigte sich auf
2% pEt.

Die Oesterreichischen Arbitragepapiere Kreditaktie«,
Franzosen und Lombarden haben keine Veränderungen
von Belang aufzuweisen. Kreditaktien nachbörslich sehr fest.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 217,75—18,50 bez. Franzosen 149,25—75
bis 60 bez. Lombarden 14,25—40 bez. Anatolier — bez. Jtal.
Rente - bez. Spanier 88-87,75-% bez. 4%proz. Chinesen
92,75 bez. Türkenlose 132,75—50 bez. Buenos-Aires 41,25
bez. Diskonto - Kommandit - Anteile 196,30—50 bez.Gd.
Darmst. Bank 142,75—3,50 bez. Nationalbank 120,50 bez.
Berl. Handelsges. 159,50—90 bez. Deutsche Bank 219,60-75
bis 60 -bez. Dresdner Bank 151,70—90 bez. Russische Bank
—bez. Schaaffhausenscher Bankverein 122,50—60 bez.
Dortmund - Gronau —,— bez. Lübeck - Büchen 158,25
bez. Marienburg-Mlawka —,— bez. Ostpreuß. Südbahn
— — bez. Gotthardbahn 191,40 bez. Transvaal
175,40 bez. Canada-Pacific 128,10-50-20-30 bez. Prince
Henri 111,40—% bez. Große Berl Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 106% bez. Nordd. Lloyd 96,90 bez.
Dynamit-Trust —,— bez. 3prozent. Reichsanleihe 92,70
bez. Meridional 142—41,90 bez. Mittelmeerbahn 97,25
bez. Warschau-Wiener 189,25 bez. Tendenz: sehr fest.

Frankfurt a. M., 31. März. (Effekten-Sozietät.
Oesterr. Kreditaktien 218,50, Franzosen 149,75, Lombarden
—, Gotthardbahn 191,20, Deutsche Bank —, Dis-
konto-Kommandit 196,60, Dresdner Bank 151,90, Berliner
Handelsgesellschaft 160,10, Bochumer Gußstahl 196,05,
Gelsenkirchen 187,20, Harpener 186,30, Hibernia 187,50,
Laurahütte 226,70, Italienische Mittelmeerbahn —,—
Meridionalbahn —, Schuckert —,—, Spanier —>—
— Fest.

Wien, 31. März. Ungarische Kreditaktien 750,00,
Oesterreichische Kreditaktien 688,25, Franzosen 694,25 Lom¬
barden 47,50, Elbethalbahn 452,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,60, Oester. Kronenanleihe 101,10, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,05, Bankverein
497,00, Länderbank 411,25, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 119,75, Brüxer —, Alpine Montan 394,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,55. — Geschäftslos.

Paris, 31. März. 3proz. Rente 98,77%, Italiener
102,45, 3 proz. Portugiesen 31,55, Spanier äußere An¬
leihe 87,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,00, do. Gr D.
29,87%, Türkische Lose 127,00, Ottomanbank 604,00, Rio
Tinto 1282, Suezkanalaktien 3790. — Ruhig.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin, 31. März 1903.

Fleisch p. !i2 kg!
Rindfleisch. . . 54—58

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

0,60—1,30
0,40—0,60

Kalbfleisch . . . | 72—76 Enten p. St.. .
—

Hammelfleisch. . ! 58-63 Gänse p. % kg. 0,30—0,45
Schweinefleisch . j
Wild p. % kg j

45—51 Puten p. % kg.
Eier,

0,45—0,65

Rotwild . . .
— Land-, p. Schock. 2,30—2,60

Damwild . . .

— Kisten-, p. Schock —

Wildschweine . .

Fasanen. . . .

Seschlacht. GeNügei
Hühner alte, p. St.

2,80-3,60

0,80- -1,80

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.
112 — 116
108—112

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 31. März. Wasserstand 1,54 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung

Tuszinski Kahn Steinkohlen

Von nach

Danzig-Thorn

Von da an trugen ihre stillen Beobachtungen
auch nicht mehr den Stempel mißtrauischer Sorge,
sondern mit ehrlicher Freude gaben sie sich der Ge¬
nugtuung hin, Elli so anmutig und „wohlerzogen“
zu finden.

Sie sprach viel von Hans und mit einer so ver¬

ehrenden Liebe, daß seine Angehörigen lächeln
mußten, während sie sich jedoch gleichzeitig tief
gerührt fühlten.

„Wie alles gekommen,“ erzählte sie mit innigem
Entzücken, indem sie sich in diese wonnige Er¬
innerung vertiefte.

„Wir gehören ja in Heimthal nicht zu der vor¬

nehmen Gesellschaft,“ sagte sie, wobei ein wehleidiger
Zug um ihren Mund spielte — man sah ihr an,
daß ihr dies ein großer Schmerz war. „So hat er

sich denn zuerst gewundert, wer wohl die Damen sein
möchten, denen'er öfter auf seinen Spaziergängen
begegnete. Wir trugen damals noch Trauer um

unsere kleinste Schwester und besuchten oft ihr Grab;
er aber ging da hinaus, weil das der einsamste Weg
war, und weil er nicht so oft angeredet sein wollte.
Bei uns kennt ja einer den anderen.“

„Und dann?“ fragte Evi.
„Da kam er einmal in den Laden und wollte

ein Bukett bestellen für die Frau Amtsgerichtsrat.“
„Und da warst Du —“ sagte Helene.
„Ja, ich gab ihm den Strauß; er sagte nur

das Nötigste, dann.gißg er weg. Ich aber dachte:
„Wie glücklich ist wohl seine Frau!“ Denn ich ver¬

wechselte ihn mit seinem verheirateten Kollegen.
Bald darauf brauchte er wieder Blumen und dann
öfter; meine Schwester Klärchen und ich freuten uns

jedesmal, wenn er. kam, denn er behandelte uns stets
wie Damen; die andern Herren dagegen schienen zu
glauben, sie täten uns einen Gefallen, wenn sie mit
uns plauderten und Spaß machten. Höflich mußten
wir ja zu allen sein, das bringt das Geschäft so
mit sich, aber wie dankbar war ich immer, wenn man

mich mit der Herablassung verschonte.“
Rothhausens berührte diese Schilderung nti«

peinlich, obwohl ihnen Elli leid tat und sie die
ständige Gesinnung der Mädchens ehrten.

(Fortsetzung folgt.)
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Kaffee!
stündlich frisch

von der Maschine
empfehle nachstehende, nach meinem neuesten
Verfahren gerösteten Mischungen:

(Sonst««
Columbia-Mischung
Java-Mischung
Mocca-Mischung
Carlsbader-Mischung
Diner-Mischung
Mocca-Menado-Mschg.

per W»d 80 Pf.
100 -

120 -

140 -

160 .

180 -

200 -

Paal Nachligal,
Brmberger Kllffee-Lerlese-

u. rmmi
im krchbctriebe.

Himplpeschäst: Damigerstraße 16 ,17, g-g-imb» der Pauirkirch-.

Filiale: Friedrichüraße 20, g-g-nüb» »«»°i i,engning.

peftocrfnufc: { 5 Pfund franko in der ersten Zone.
9 Pfund franko i e b e r Voststa ion.

1
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Nachruf!
Am 30. März d. J. verstarb der Pförtner

des städtischen Schlachthofes

Herr (Milet Adler
im 66. Lebensjahre.

Der Verstorbene, welcher seit 1895 im Dienst

der städtischen Verwaltung tätig, war uns ein

lieber Mitarbeiter. Sein offener Charakter und

sein bescheidenes freundliches Wesen sichern

ihm bei uns ein bleibendes Andenken.

Brom b,e r g, den 1. April 1903.

Die städtischen Beamten.

Nach Gottes unerforschliehern Ratschluss

verschied heute M orgen plötzlich unser innigst
geliebter, treusorgender Vater, Grossvater,
Bruder, Schwager und Onkel,

der Kaufmann

Isidor Lippmann
im E>8. Lebensjahre. (114

Wer den Verklärten gekannt, wird un¬

seren Schmerz ermessen.

Die tieftramndeii Hiaterhliehenen.
Tag und Stunde der Beisetzung wird

noch bekannt gegeben.

Nachruf!
Heute früh verstarb nach längerem Leiden

unser langjähriges Vorstandsmitglied u. Rendant

Herr Kaufmann

| JsidorUppmann.
Wir betrauern in dem Verblichenen einen

treuen Mitarbeiter, der unausgesetzt bemüht

war, die Bestrebungen unseres Vereins zu fördern.

Wir werden stets sein Andenken im Ehren halten.

Bromberg, den 1. April 1903.

Der Vorstand des Bröderveretns.
L. V.: J. Treumanu.

Heuto früh 7 Uhr verschied nach kurzem Leiden

Herr

!jsidor Uppmann!
Mitglied des Aufsichtsrats unsrer Genossenschaft.

Der Verstorbene hat sich im Laufe seiner

Tätigkeit durch sein reges Interesse, seinen
offenen biederen Character und sein verständnis¬

volles Interesse für das Gedeihen des Vereins

in hohem Masse nützlich gemacht und uns zu

besonderem Danke verpflichtet.
Wir werdv n des Verstorbenen und seiner

Verdienste auch über das Grab hinaus stets

liebevoll gedenken. (116
Bromberg, den 1. April 1903.

Der Autsichtsrat und Vorstand
[des Vorschuss-Vereins zu Bromberg,|

e. Cr. m. o. H.

Heute Nacht 2 Uhr verschied nach längerem
Leiden unser inuiggeliebter Sohn, Bruder,

|Schwager und Onkel, der Buchhalter

Bruno Brinokmann.
Dieses zeigen tiefbetrübt an, und bitten um stille |

I Teilnahme die trauernden Hinterbliebenen

I Aa Brinokmann, Königl. EisenbahnWerkmeister j
und Familie, y

Bromber^, 1. April 1903.
Die Beerdigung findet Sonnabend, 4. April. I

I Nachmittag 4 Uhr, von der Leichenhalle des ev. |
[Kirchhofes Wilhelmstrasse aus statt.

Gestern Abend um 9'/s
Uhr entschlief nach fit

schweren Seihen mein lieber
Mann
der Schneidermeister

Wilhelm Ebel.
Die trauernden Hinter-

l liebelten:
Anna Ebel und Kinder.

Beerdign».! fiud.Sonnabend
i. Avril, Nachm. 4 Uhr von

| der Apostolischen Kapelle,
j Elisabethstraße ans statt.

Bei der heute in unserem Geschäftslokale durch einen
Notar erfolgten 1. Ziehung der

4^2 °|o Teil-Schuldverscbreitungen
der

Brauerei Kunters’ein, Aktien-ßesellschatt
in Graudenz

sind folgende Nummern gezogen worden :

Litt. A. a H. lOOO.
No. 9, 18, 46, 90, IM, 143, i45.

Litt. iS. ä M. 500.
Ne. 159, 167, 190, ‘403, 416, 448.

Die Rückzahlung erfolgt am 1. Oktober 1903 bei

der Stromberger Bank für Mandel und Gewerbe
zu Bromberg als Narhtolgerin der Ostdeutschen Bank

Acf.-Ges. vorm. J. Simon Wwe. «L Söhne in Brom¬

berg, bei der Ostdeutschen Bank Act.-Ges. vorm,

j. Simon Wwe. <fe Söhne zn Königsberg t. Pr. und

bei der Berliner Handels*Gesellschaft zn Berlin.

Bromberg, den 1. April 1903. (116

Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.

a

Am Dienstag, 31. v. M. 1
entschlief sanft nach langem 8
schweren Seiden mein lieber |
guter Sobn, unser lieber 1
Bruder und Neffe (5206

Otto Gulmsee
im 22. Sebensjahrc. Dies
zeigrtiefbetrübtanimNamen
d. trauernd Hinterbliebenen

Marie Culmsee.
Die Beerdignna finde

Sonntag, 5. Avril, n chm.
3 Uhr von der ev.-luiher.
Kirche ans hatt.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
Sckiachtba spförtner

Gottlieb Adler,
(2. Komp.), findet Douuersrag, den
2. April, nachmittags 3 Ubr, vom

Tranerhause Schlachthaus (Lil-
helmstrahe 35di aus statt. (222

Antret n des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 2 1 /, Ubr
am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstraße Nr. 5.
ev.) Der Vorstand.

'Smma 2)umas
Nene Plarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Geilheiten
|in garnierten Damen- n. KiMerbiiten. j

Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

Wir li fern

fit» je 5 mt*f
frei Haus: (116

34 Fl. Myslencmeker Tafel¬
bier

47 - helles Braunsberger
Bergschlöstchcn

45 - duukl. Braunsberger
(n. Münchener Art)

45 - helles KönigSberger
„Lchönbusch“

17 - Culmbacher Export
16 - Münchener Sciitbiöti
14 - Pilsener „U quell“
48 - Eiistritte? Malzbier
30 - echt Grätzer
5 9 - engl. Porter

8 - Pale Ale
Flasch n von 3/8 1 Inhalt

45 - Julinshaller Harzer
Sauerbrunnen.

Gebr. Anbei.
Telephon Nr. 7.

Höhere

Pmat-Mcheiischnle
Schleufenau, Schickstr. 3

Das Sommer-Halbsahr
beginnt am 16. April,
9 Ubr morgens. Zur Auf¬
nahme ne:er Schülerinnen
bin ich täglich von 11-1 Uhr
bereit. (4990

L. Lohmeyer,
Schlllnorlleherin.

———TWI—MHIM——

Am 1. April
ct’Sjttt ich ein Atelier fir

ftonten* Metten
und empfehle dasselbe für Anfertigung

's. Kleider«, Blusen, Röcke», SRocitcutMcit re.
Für beste und p^omp e Bedienung

werde ich in jeder Weise Sorge tr gen.

Arnold Aronsohn
Friedrichstratze 22.

Sehr schöne
Ostereier,

Fernsprecher Nr. 610.

Familien -Lokal.

Empfehle meine stadtbekannte

gute Küche. Wzß
Gr. MittunStisch.

Reichhaltige Frühstücks- und
Abendkarte.

Jeden Sonntag gewähltes Menu.

Donners'ag, den 2 April,
abends 6 Uhr

Königsberger StinberjMf
Abbkin mit Sauerkohl

als Schluß dieser Saison.

Tadellose Biere!!!
Kunrerstein Graudeuz.
Reichelbräu Kulmbach.
Berliner Weiübier.

^3) Emil Küssner.

rpifllpiebttdt, I
w altbewährteste ff
o — Kinderernährung — »,
% empfiehlt (3 '4 *

fErsteWienerSSltlerei S

preiswert,
auch für Wiederverkäufer I

2 Zum Feste §
sorzüzl nngnrischeS 5

KaisersiisziizSmhl
empfiehlt (394 elg Empfiehlt <&- w

Erste Wiener Käckerei, H CtsttMieiierKlickerei •

■e

-r

*
e

WaUstraste 19.

I
>7 S'/p Wohnung von 3 Zimmern,

Süd) ‘- 1U Entree vom 15. April zn
vermieten Kronerstr. 15.

Stenographen-Verein
Stolze - Schrey.

GeiGfllilhe Sitzung
am Donnerstag, den 2. d. M.

115) Der Borstand.

Klaniernnterricht
wird erb Bahnhofstr. 9, II.

Am Montag, den 3“. V. M.
Nachm 5 Ubr nn ernährn mein
Tochter Auguste Neumann
eilten Spaziergang, von wei¬
chem sie z. Zl. nicht zurück¬
gekehrt ist; es liegt jedenfalls
du Unfall vor. Alter 39 Jahre.
Kleidung: schwarz. Kleid, h ll.
Kragen, schwarzer Strohhut,
lederne Gamasch., Handschuhe,
schwarz. Schirm. Etwaige Aus¬
kunft üb. d. Verbleib ihr. Docht,
erbitten die betrübten Eltern.

Bromberg, d 1. 4 1903.
Mittelstraste 14, 1 Drepne.

Zu einem kleinen (4220

Infinpttofus
nimmt erfahrene an höh. Schule
tätig. L'hrerin Anmeldung, ent¬
gegen. Ohne Anstrengung er¬

reichen sch vächl. Kinder d. Klassen¬
ziel. — Beginn April. Näh
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Verloren gegang. gest. Abend
eine gld. Dameuuhr Nr. 198921.
G g. hohe Belohnung abzugeben
Danzigerst 160 i. Weißwar ngesch.

Besten trockenen backfähigen,
mindest. 123 Pfd.-Zoll wiegend.
Roggen kauft nach Mun. waagou-
frei“

'

Mühlen'^esitzer Wirth,
08) Lanenburg i. Pom.

'Das Grundstück
Bcomberq, Viktoriastr. 7a

krankheitshalber for. bei gering.
Anzahl, zu verk. Sowie versch
üädt. n ländl. Grundst. jcd
Art zn verk. und vertan'ch. Näli.
b. R. Jacobi, Bromberg, Feldst 17.

Slhule für Weitzllliherei
I Friedrichstr. 64, (Wenzels Droq.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu

I welchem Anmeldungen jetzt ent-
! , gegennehme. Frau B. Hasse.

eine filberne Uhr mit Kette
und Medaillon. Gegen Belohnung
abzugeben tu der Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (116

Pianino ffWilhelmstr.59,111.
Eine Nähmaschine, auch z.

Sticken, sehr billig zu verkaufen.
Dauzigerftr. 47.

Halbmtzeckmgen ii. Steif
billig zu verk Berlinerstr. 5a.

Kirchenstr.
Laden nebst augrenzd. Wohnung
für jedes Geschäft passend per
1. Oktober zu vermiethen. (116
Zu erfragen b. Ludolf Koeplin.

SetlintrltLSaSÄ:
v Westerhag, 4 Zimmer, Znbeh.,
Pferdest., vom 1. Oktober, event,
a. gl. z. vrm. Näh. Berlinerstr.5a,p.

Freundliche Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör,
sofort zu Dem. Preis 318 M.
Näheres Rinkauerstr. 10, Hof I.

Aornerstrutze 53
ist die Bel-Etage, bestehend aus
5 Z. u. 1 Saal, 'Gartenprom 2 c.,
v. 1. Oktober er. z Denn. Näh
Ausk. daselbst Part. (112

Brückenstr. 4, 9 Zimmer. Küche,
Zubehör p. 1. Oktober z. vermieten.

1 kl. mmplZimmer
u. große Küche ist von sof. z. vertu.

Zn erfragen Kornmarktstr.71 T l.

Innzigerftratze 39,
Engel-Apotbeke, ist 1 Wohnung
l. St.. 6 3immer, Badezimmer,
Garten 2 c. sofort zu vermieten.

Frenudt. Wohnung im Seiten¬
flügel 2 Zimme , Küche, arten-
antetl zu vertn. Dauzigerftr. 130.

In meinem Hanse (284

FmdrWpW u.Posistr.-
I6if * ist die Wohnung des Herrn

Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche u. Zubehör, p. 1. Apr l 1903
zu vermieten. Carl Pauls.

Das untere möbl. Balkon¬
zimmer nt. iepar. Eing. zu verm

Löwcstr.3,vis-ä-vis d.Postamt.

Möbliertes Zimmer
zu verm. Wilhelmstr. 7, pt. r.

Kl. gut möbl. Zimmer
fof. zu verm. Gammstr. 1, p.

tftut möbl.Zimm.u.Kab., a.W
Burschenst-, z. v. Mittelst?.55, nt. l.

Möbl. Zimmer m. Pens, zu
verm Pfuhl, Töpferstr. 18,1 r.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.
Möbl. Zimmer m. Pension zu
verm. Elisabethstr. 47 a, II

Ein möbl. Zimmer ist. Pens
z. verm. Rinkauerstr 8, II l.

4 elegant möblierte

freundliche Burtzerzimmer
z. 1. 4. 03. z. verm. (113

Elisabethstr. 48, I l.

Kl. möbl. Zimmer m. guter
Pens. Preis mäßig. Elisabethst. 9.

Zwei eleg. möbl. Zimmer
v sof. z. verm. Elisabethst. 52,11 r.

Gut möbl. Zimmer m. a o.
Kab. zu Denn, auf Wunsch Pension

Danzigerftr. 57, hochp. r.

!66l.3iiE.i.ii i.Miitet
zu verm. Näh. Karlftr. 1, I.

Fr. möbl. Zimmer sof. billig
zu vermieten Schlofierstr. % II,
vis-ä-vis Eisenbahn-Direkt.-Geb.

Zwei eleg. möbl pointier
mit Entree v. 1. April z. verm.

Neue Pfarrstr. 4, 1. Et. rechts.
E. gut möbl. Zimmer m od. ohne

Pens. z. verm. Kasernenstr. 9,11. l

Freundlich möbl. Zimmer
105) Bahnhofstr. 63, II l.

MmMMÄ
m lebhaft. Material- u Vorkost¬
geschäft. großen Kellereien, preis¬
wert zu verk. Auch b. Agenten
Näh. in d. Gst. b. Ztg. (5066

MOlls “itÄnVä
platz zu verk. Posenerstr. 44.

Etablissement.
Sonntag, den 5. April:

Lrste»

Extra - Kaazert
der ganzen Kapelle des Jnft.»
Regts. Nr. 14 (Graf Schwerin)
unter Seitung des föi iol. Musik-

Dirigenten Herrn Nolle.

Siöftgä«
liauer'ichen Mnsikalienhandlg., so¬

wie bei E. Stoessel zn haben.
Das Programm wird später be¬

kannt gegeben. (187

Die v. Hrn Ritlmstr. v. Elbe
Lew BillaTba!str.l7aa.d Schlens.-
Prom. n. elektr. Bahn gel, ist sehr
billig zn verkfn. eventl. zu Dem.

Näheres Roonstr. 14, 1 Tr. l.

Schön geleg. Hausgrundstück
i Schleuienau m. »art.refD. Baupl
weg. Tod sfall günstig zu verkauf.
Zu errr in der Geschst. d. Zeitg.

Eine komplette (109

Ladeneinrichtung,
paffend für jedes Geschäf,, billig

zu verkaufen.
8. Blumenthal, Friedrichst. 10/11.

Concordta. |
Heute erstes Gastspiel W

derHamburli.Liiartett-ii.I
KWletsaugkr-krs llschi

| lDir. Oscar Schmidt).
m es ^ äh r d eAns'lst az ttelH

SchrkibtischLZLü-K
neu) z verk. Posenerstr. 40a.

Eine vollständige (v2

RrstauratiauSeiurichtunz
ttnb Billard ist bill. zu verkaufen.
Zu erfr. Fjscherstr. 3, l Tr. W. 8.

Einen Koerting’fd)ett

cBasmeter,
^weipferdig, verkauft billig (51

Julius Nast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Stere EtzamMzaetslasche«
billigst zu verkaufen. (116

Weitthandlung
Friedrichsplatz 27,

Starke Blechbratäfea,
eiserne Stall- u. Kellerfenster
billig abzugeben F. Schwirz,

Mkl.Watzn-uSchlafzimmer
event. Bnrscheng. zu vermieten.
Elisabethstr. 31, 2 Tr. rechts.

Ein schwarz, neuer Gehrock zu
Verkaufen. Johannisstr. 6, mit. r.

Alte Damensachen billig zu
Verk. Rinkauerstr. 62, 2 Trepp n.

Dkölsche Eesellschast
f 6 U W. (480

MkemÜchterEhar.
Donnerstag, 2. April, 8 Uhr:

Ncbttng int

Zivil Kasino.
Stadt-Theater.

Donnerstag, den 2. Avril:
Benefiz für Paula Nicolai.
(4. u. letzte Aufführung im Zyklus

Shakespeare'scher Stiftete.e.)
Letztes Auftreten

von Emma Thouret und
Friedr. Wilhelm Thiele.

(N e it c i ii ft tt b t e v t.)

DerDreikönigsabend
ober:

Was Ihr wollt.
Lustspiel in 4 Akten von William
Shakespeare. D-utsch von Wilh.

von Schleg l.
Anfang 7V2 Uhr. (370

Freitag, den 3. A ril:
Extra - Doppel - Vorstellung
zu einfachen Kasfcnpreiscu^
Die le zten Basken.

Hierauf:
Litteratur.

Hierauf:

iDietaäMeWjtapeiistipBin nettes Tascheiisrsa
steht billig zum Verkauf (114*

Viktoriastraße 12, Hof rechts. ^Verantwortlich für den politischenf ZLeraniiooriucy rur oeu ponnicyen

Mn Arbeitsijftrd
f «y Ul

« . vi™’ r

U für die Handelsnachrichten, mu
steht zum Verkauf Kuiawierstr. 66. (zeigen und Reklamen K. Iarchom.
Brauner Wallach,; fämtrf*_m»rDmber8 .

6 jähr., Fehler auf linkem Auge,^ Rotationsdruck und Verlag:
1- u. 2sp. gegangen, 6“, billig zu-GruenauerscheKuchdruckervi
verk. Anfrag. Tüpferstr. 7, p.r Vtto <ßr«mudU> in Bromberg



HERMANN RICHTER de C0., LEIPZI8,

Um

genaue
und

deutliche
Adresse
wird

gebet*
9
S

BestelUKarte.

V. Gelo-Lotterie
zur Freilegung des

Königlichen Schlosses

u. des Schlossteiches

zu Königsberg i. Preussen

* Ziehung am 7. u. 8. April 1903 *

Nur baare Geldgewinne,
= ohne jeden Abzug ss

1. Hauptgewinn:

SOOOOMk.Plan

umstehend.

Plan

umstehend.

Original-Loose ä Jt,3,00 ffiS in Sa. 3,30
versendet solange der Vorrath reicht

Ernst C. Seifert, Bankgeschäft, Altenl)Urg,S.=A.
Bestellung am billigsten auf dem Abschnitt einer

Postanweisung, bis 5 Mk. nur 10 Pfg. Frankatur.

(Nachnahme 20 Pfg. theurer.)

Um genaue Adresse: Name, Stand, Wohn- u. Postort wird gebeten.



ihfrage
gross,

Bestellungen
umgel

Ziehung am 7. u. 8. April 1903.

fS

ii- Geld-Lotterie
zur Freilegung des Königl. Schlosses

zu ICänigsberg in Preussen.

1 Gewinn SO OOO = 50 000 Mark
1 ,, 20 000 = 20 000 „

1 ,, 10 000 = IO 000 „

1 5 000 = 5 000 „

1 3 000 = 3 000 „

2 Gewinne ä 2 000 = 4 000 „

4 ä 1000 = 4 000 „

IO ä 500 = 5 000 „

40 ä 300 = 12 000 „

60 ä 200 = 12 000 „

120 ä 100 = 12 000 „

200 ä 50 = 10 000 „

300 ä 30 = 9 000 „

500 ??
ä 20 = 10 000 „

1000 7 )
ä 10 = 10 000 „

4000 V
ä 6 = 24 000 „

6241 Gewinne im Gesammt*

betrage von

baar ohne jeden Abziig

200000 Mark

Original-Loose ä 3,00 in Sa. 3,30
versendet solange der Vorrath reicht

Emst C. Bois6st, Bankgeschäft, Altenburg,S.=A.
Bestellung am billigsten ans dem Abschnitt einer
Postanweisung, bis 5 Mark nur 10 Pfg. Frankatur.

(Nachnahme 20 Pfg. theurer.)
Um genaue Adresse: Name, Stand, Wohn- u. Postort wird gebeten.

abtrennen! Altenburg
S

.

PI.
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